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Sonnabend fé6. Dezember 1939

Der Kreuzer „Exeter“ auf Handbank geſetzt
Schwere Treffer im Vorſchiff, Brückenaufban und in der Keſſelanlage Geſchütztürme ſchweigen

Furchtbare Verluſte der BeſatzungHans Langsdorff, Kommandant

des „Admiral Graf Spee“
Berlin, 15. Dezember. Der Kommandant

des Panzerſchiffes „Admiral Graf Spee“,
Kapitän zur See Hans Langsdorff, iſt
am 20. März 1894 in Bergen auf der Jnſel
Rügen geborgen. Er verbrachte ſeine Jugend
und Schulzeit am Niederrhein, vornehmlich
in Düſſeldorf.

Am 1. April 1912 trat Kapität zur See
Langsdorff als Seekadett in die ehemalige
kaiſerliche Marine ein. Während des Welt
krieges fand Kapitän zur See Langsdorff,
der im März 1915 zum Leutnant zur See
befördert worden war, ausſchließlich bei
Bordkommandos Verwendung. So nahm er
z. B. im Verband des damaligen III. Ge
ſchwaders auf dem Linienſchiff „Großer Kur
fürſt“ an der Skagerrak- Schlacht teil.
Die letzten beiden Jahre des Weltkrieges
war der jetzige „Spee“ Kommandant in
Torpedoboot und Minenſuchflottillen als
Kommandant tätig. In dieſer Eigenſchaft hat
er quch noch nach dem Weltkriege in der
III. Torpedobvotshalbflottille Dienſt getan,
deren Halbflottillenchef er von 1929 his 1931
geweſen iſt.

Kapitän zur See Langsborff war ver
ſchiedentlich auch in höheren Stäben, u. a. im
damaligen Reichskriegsminiſterium, kom
mandiert. Vor Antritt ſeines jetzigen Kom
mandos (im Oktober 1938) war er zunächſt
Erſter Admiralſtabsoffizier des Befehls-
habers der Aufklärungsſtreitkräfte und dann
Erſter Admiralſtabsoffizier beim Flotten
kommando.

e

London verlor Minenſuchboot
und 7000-t-Tanker

London, 15. Dez. Die Admiralität be
dauert, den Verluſt S. M. Minenſuch
boot William Hallet“ bekanntgeben
zu müſſen. Das Schiff war auf eine Mine
geſtoßen und ſank. Nur ein Matroſe konnte
gerettet werden.

Wie in London weiter bekannt wird, iſt
der Londoner Tankdampfer „San
Alberto“ (7397 Tonnen) an der Südweſt
küſte von England durch eine „feindliche
Aktion“ beſchädigt worden. Einzelheiten
ſind noch nicht bekannt. An Bord der „San
Alberto“ befanden ſich 48 Mann, von denen,
ſoweit bekannt iſt, 42 in Sicherheit ſind.
Sechs Ueberlebende gingen in zwei Häfen
an der Südweſtküſte an Land. Etwa
36 Mann dürften abends an der Weſtküſte
landen.

Das belgiſche Frachtſchiff „Roſa“ iſt
auf dem Wege von Antwerpen nach Eng
kand, an der Tyne-Mündung in der Nähe
von New Caſtle an der ſchottiſchen Oſtküſte
auf eine Mine gelaufen und geſunken. Ein
Beſatzungsmitglied iſt getötet worden.

Die „„Bremen“ daheim
„Oueen Mary“ in New Hork

v. L. Rom, 15. Dez. (Eig. Meld.) Nach
Schilderungen aus London nimmt die Ver
ärgerung und die Mißſtimmung unter der
engliſchen Bevölkerung weiter zu. Es
könne nicht geleugnet werden, daß der jetzt
häufig gezogene Vergleich über die Heim
kehr der „Bremen“ und das Stilliegen
der engliſch- franzöſiſchen Ozeanrieſen
„Queen Mary“ und „Normandie“
im Hafen von New York zu lebhafter
Kritik an der Admiralität Anlaß gebe, da
die „Queen Mary“ nur Liegegebühren im
Hafen von New York koſte und nicht die
Abſicht beſtehe, die wagemutige Fahrt der
„Bremen“ nachzuahmen.

Bei dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen
ſind aus allen Teilen des Reiches zur Rück
kehr der „Bremen“ Glückwunſchtelegramme
in großer Zahl eingetroffen. Beſonders die
deutſchen Seeleute und viele Frontſoldaten
haben der Reederei ihr Mitfreude über die
Heimkehr der „Bremen“ zum Ausdruck
gebracht.

Berlin, 15. Dez. Zu dem am 13. De
zember 1939 an der Küſte von Urugnay
ſtattgefundenen Seegefecht zwiſchen dem
deutſchen Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“
und dem ſchweren britiſchen Kreuzer
„Exeter“ ſowie den beiden leichten Kreuzern
„Ajax“ und „Achilles“ wird ergänzend mit
geteilt:

Nach vorliegenden Meldungen ſind die
Beſchädigungen auf dem Schweren
britiſchen Kreuzer „Exeter“ noch
größer, als bisher angenommen
werden konnte.

Es liegen ſichere Unterlagen darüber vor,
daß der Kreuzer ſchwere Treffer im Vor
ſchiff erhalten hat, die die beiden vorderen
Geſchütztürme zum Schweigen gebracht
haben. Ein weiterer Treffer mit ſtarker
Brandwirkung wurde im Brückenanfbanu er
zielt. Außerdem haben ſchwere Treffer
offenbar die Keſſelanlage beſchädigt, denn
nach dieſen Treffern drehte „Exeter“ ab
und mußte aus dem Gefecht ausſcheiden.
Dieſe ſchweren Beſchädigungen erklären,
daß der Kreuzer „Exeter“ am nächſten Mor
gen mit ſtarker Schlagſeite in der
LaPlata-Mündung beobachtet wurde, und
daß er nach inzwiſchen eingetroffenen

Meldungen aus Montevideo ſchließlich
gezwungen worden iſt, ſich auf eine
Sandbank zu ſetzen, um nicht abzu
ſinken,

Der britiſche Marine-Attache in Bnenos
Aires hat mitgeteilt, er habe den Marine
miniſter um Erlaubnis gebeten, etwa ein
hundert verwundete britiſche
Matroſen von der Beſatzung des
„Exeter“ in Bahiag Blanca an Land ſetzen
zu dürfen. Die Regierung hat die Ge
nehmigung erteilt. Die engliſchen Beamten
waren aber nicht in der Lage, dem Krenzer
„Exeter“ dieſe Mitteilung zu übermitteln,
da die Funkanlage an Bord des
Kreuzers zerſtört iſt.

Das fällige Dementi

k. w. Kopenhagen, 15. Dez. (Eig. Meld.)
Im engliſchen Parlament wiederholte am
Donnerstag Premierminiſter Chamberlain
die ſchon nachmittags von der Admiralität
it alle Welt hinausgekabelte Beteuerung,
daß England während des Seegefechts in
der Plata-Mündung nie und nimmer-
mehr Senfgas verwendet habe oder es
je verwenden wolle. Der übliche Dreh,
der nur als eine Beſtätigung der deutſchen
Anklagen zu werten iſt.

Angriff auf Deutſche Bucht abgewieſen
Zwei britische Flugzeuge bei der Rückkehr der Bremen“ abgeschossen

Berlin, 15. Dez.
Dampfer „Bremen“ glücklich in ſeinen
Heimathafen einlief, verſuchten britiſche
Flugzeuge in die Deutſche Bucht einzu
fliegen, wurden aber durch die Erdabwehr
von den Nordſeeinſeln abgewieſen, ſo daß
ſie unverrichteter Dinge wieder zurück
fliegen mußten. Wie ſich jetzt durch die in
zwiſchen getroffenen Feſtſtellungen ergibt,
ſind bei den Anflügen zwei engliſche
Flugzenge abgeſchoſſen worden.

Britische Sperrflüqe aussichtslos
Weiter wird gemeldet: Gerade in dieſen

Tagen haben die Briten mit vielen großen
Worten als neueſte Errungenſchaften in alle
Welt poſaunt, ſie hätten eine Patentlöſung
gegen die deutſchen minenlegenden Flug-
zeuge gefunden. Ausgerechnet am 14. De
zember berichten ſie von ihrer Art
„Sperrefliegen“ vor den deutſchen

Nordſeeinſeln, um den deutſchen Minen
legerflugzeugen die letzte Möglichkeit, zum
Jnſelreich zu fliegen, zu nehmen. Geſtern
ſind ſie gekommen, die Briten, die nach ihren
Berichten ſchon ſo rieſigen Schaden an der
deutſchen Nordſeeküſte angerichtet haben,
wie es das Papier ihrer Preſſe nur er
tragen konnte. In der Mittagsſtunde griff
ein einziges Flugzeug im Tiefangriff den
Fliegerhorſt Borkum an. Es ſchoß
mit ſeinem Maſchinengewehr, wurde aber
durch unſere Abwehr zur ſchleunigen Um
kehr gezwungen. Schaden wurde über
haupt nicht angerichtet. Allerdings
hat ſich dieſer Einzelgänger der engliſchen
Luftflotte über holländiſchem Gebiet eine
Grenzverletzung zuſchulden kommen laſſen

Als der Lloyd Nach dieſem kleinen Vorſpiel kam es
nachmittags im Raum von Spiekeroog und
Wangervoge zu einem ausgedehnten Luft
kampf. Zum erſten Male ſeit langer Zeit
haben ſich die Briten wieder mit einem Flug
verband in die Nähe der deutſchen Küſte
gewagt. Jhre modernſten Kampfflugzeuge
hatten ſie, wie wir ſchon geſtern meldeten,
eingeſetzt. Frühzeitig jedoch ſchon erkannt,
bereiteten ihnen unſere Jäger mit ihren
angeblich ſo minderwertigen Meſſerſchmitt-
Flugzeugen einen warmen Empfang. Durch
die Witterung beeinflußt, zog ſich der Luft
kampf über eine Stunde lang hin. Jmmer
wieder machten ſich unſere Jäger an die
engliſchen Bomber heran. Nachdem ſie den
geſchloſſenen Verband geſprengt hatten,
pickten ſie ſich einzeln ihre Beute heraus.

Aus dem „Sperrefliegen“ und ähnlichen
ſchönen Propagandagerfindungen wurde
nichts mehr. Ein Teil der Engländer nutzte
ſofort die dichte Bewölkung zum Verſchwin
den aus, mit den übrigen räumten unſere
Jäger auf. Zehn von zwanzig Briten wur
den abgeſchoſſen. Auf unſerer Seite mußte
ein Flugzeug auf See niedergehen.

Der Erfolg der deutſchen Luftwaffe iſt
um ſo nachhaltiger, als damit wiederum ein
Verſuch der Engländer, ſich der deutſchen
Küſte zu nähern, völlig fehlgeſchla-
gen iſt. Jhre modernſten Kampfflugzeuge
ſind auf ihrem Angriffsflug nicht eine
Bombe losgeworden. Damit hat die britiſche
Luftwaffe oder vielmehr haben die Zweck
lügner hinter ihr ſehr eindeutig die Lehre
erhalten, daß das Geſetz des Handelns im
deutſchen Luftraum nach wie vor die
deutſche Luftwaffe vorſchreibt.

Von 20 Engländern 10 über den

frieſiſchen Jnſeln abgeſchoſſen
Berlin, 15. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein einzelnes britiſches Bombenflugzeug,

das geſtern den Fliegerhorſt Borkum ohne
Bomben zu werfen anflog, wurde durch
unſere Flugabwehr vertrieben.

Zwei weitere britiſche Kampfflugzeuge

verſuchten, die Jnſel Sylt anzugreifen. Vier
abgewörfene Bomben ſielen außerhalb der
Jnſel ins Meer.

Größeren Umfang nahm in den Nach
mittagsſtunden ein Luftkampf an, der ſich
aus dem Angriff biritiſcher Kampfflugzeuge
im Gebiet der Oſtfrieſiſchen Inſeln ent
wickelte. Deutſche Jäger ſchoſſen von den
zwanzig Angreifern zehn ab. Ein
deutſches Flugzeug mußte auf See nieder
gehen.

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.

Die Parfeiführerschaft im Weltkrieg

Soldaten führen
die innere Fronk

Als Adolf Hitler am 1. September
im Reichstag zum erſtenmal wieder im
feld grauen Rock vor ſeine Männer
trat, zeigte dieſe nationalſozigliſtiſche Volks
vertretung deutlich das Geſicht der ſol da
tiſchen Nation: eine ganze Zahl hatte
die Uniform des Kämpfers der Partei mit
dem Rock des Soldaten gewechſelt. Kanv

niere, Schützen, Unteroffiziere und Offiziere
des Heeres, der Luftwaffe und Kriegsmarine
ſaßen auf den Bänken der Abgeordneten,
bei deren nächſter Sitzung ſchon einer fehlte,
der die Treue mit dem Tode beſiegelt hatte.
Die Kriegsorden auf den Braun
hemden der anderen aber der Reichs
leiter, der Gauleiter und Kreisleiter, der
Führer der Gliederungen und Verbände
denen der Führer Befehl und Verantwor
tung an dem inneren Kampfabſchnitt zuwies,
waren gleichzeitig Zeugnis und t
daß in dieſem Krieg gegen die Neider un
Haſſer des freien und ſozialen Reiches g u ſch
in der Heimat der Soldat befeh-
len würde. Wenn es angeſichts des Führers
noch eines Beweiſes bedurft hätte, hier
zeugte er in gültigſter Geſtalt dafür, daß es
in Deutſchland nie mehr einen 9. November
1918 und nimmermehreine Kapitu-
lation gibt. Denn Frontſoldaten kämpfen,
aber kapitulieren nicht. Hier wurde durch
die Partei die Gemeinſchaft aller Deut
ſchen zur Kriegsfront aller Deutſchen, in der von nun an ausſchließlich noch
die Geſetze galten, die der Kampf ums Da
ſein einer ehrbewußten Nation vorſchreibt.

Ueber ein Vierteljahr ſteht die Gemein-
ſchaft nun in einer Front in Kampf und
Sieg. Die nationalſozialiſtiſche Wehrmacht
hat ihre geſchichtliche Bewährung im erſten
Schwertſchlag einzigartiger Kraft erbracht,
die Partei bewies ſich ihr und ihren gewal
tigen Leiſtungen ebenbürtig. Jn Diſziplin
und Pflichterfüllung hat ſie eine unüber
windliche innere Front errichtet, die in eng
ſter Kameradſchaft mit der Wehrmacht alle
Aufgaben meiſtert und keinen Widerſtand
kennt. Reden wir deshalb heute vom Front
geiſt der Heimat, dann iſt das nicht erſtreb
tes Jdeal, ſondern beſtätigte Wirk-
lich keit, die der Feind, gerade weil er ſie
ſo hart fühlt, ſo ängſtlich verleugnet. Mögen
ſie in Haß und Maßloſigkeit gegen uns
mobiliſieren, was ſie auch wollen: dieſe
entſcheidende Waffe fehlt ihnen.

Wir aber werden uns angeſichts dieſer
Gewißheit, daß dieſe Waffe von Männern
geführt wird, die ihr Soldatentum im Welt
krieg bewieſen haben und deshalb heute im
Entſcheidungskampf der Nation um ihr Le
bensrecht ebenſo zum Führen und Befehlen
berufen ſind wie im Entſcheidungskampf der
Bewegung um das Volk. Denn ſo wie der
Führer der Meldegänger des Großen
Krieges, der ſich für tauſendfach bewieſene
kaltblütige Tapferkeit und Opferbereitſchaft
vor dem Feind als einfacher Gefreiter das
E. K I erwarb, unter dem er das Ver
wundetenabzeichen trägt, und vier Jahre in
ſelbſtverſtändlicher begeiſterter Vflichterfül
lung an der vorderſten Front ſtand ſo
wie der letzte Kommandeur des Jagdgeſchwa
ders Richthofen, Hermann Göring,
und der Jagöflieger Rudolf Heß trugen
alle führenden Männer der Vartei, die das
Vaterland rief. damals an der Front den
feldgrauen Pock des Soldaten. Es weiß das
ganze deutſche Volk, daß dieſe Männer, die
Reichsleiter und Gauleiter, die damit zu
gleich für das Heer der geſamten Führer
ſchaft der Partei zeugen. den Kampf und
vollen Einſatz ihrer Perſon zu keiner Zeit
geſcheut haben. Jeder ſieht in ihnen
Soldaten des Führexs. Jetzt da dieinnere Front ihre erſte große Bewährungs
vrobe abgelegt hat, iſt der Augenblick ge
kommen, ſich zu beſinnen, daß dieſer Begriff
kein Vergleich iſt, und feſtzuſtellen. daß von
den Reichsleitern und Gauleitern der
NSDAP. jeder der wehrpflichtig war oder
der Wehrpflicht genügen konnte, im Welt
krieg an der Front ſeinen Mann

eſtätigung,
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ſtand und zu jeder Stunde bereit war, ſein
Leben zu geben.

Dieſer Einſatz war ihnen eine Selbſt
verſtändlichkeit, ſo wie dem Blockleiter oder
Truppführer, der auf ſeinem Braunhemd die
Ordensſchnalle mit den Ehrenzeichen kriege-
riſchen Einſatzes trägt. Wenn wir heute
dennoch einige Daten nennen, dann geſchieht
dies, um den Geiſt der geſamten Partei und
damit des Volkes beiſpielhaft zu vergegen
wärtigen. Unſere Feinde mögen ihre Herren
Lords und Volksführer dann vergleichender
weiſe aufmarſchiexen laſſen. Vielleicht auch
helfen ihnen dieſe Angaben, die Zuſammen
e zwiſchen Führung, Partei, Volk und
Soldatentum endlich zu begreifen und damit
die unantaſtbare innere Geſchloſſenheit und
Kraft dieſer unbezwingbaren Nation.

Den Wehrwillen und die Wehrbegeiſte
rung der Partei könnte allein ſchon die
Tatſache beantworten, daß die Reichskeiter
Bouhler, Dr. Dietrich und Himm-
ler 17jährig ins Feld zogen und Reichs
leiter Bormann mit 18 Jahren. Auch
die Gauleiter Greiſer, Henlein undKaufmann zählten erſt 17 Jahre, als ſie
unter die Waffen traten, ein Jahr älter nur
waren beim Marſch an die Front die Gau-
leiter Dr. Helmuth, Hildebrandtund Joſef Wagner, und im Alter von
19 Jahren zogen die Gauleiter Koch,
Bürckel und Robert Wagner den
feldgrauen Rock an.
Von dem Geiſt, der ſie beſeelte, und von
dem Platz, an dem ſie dienten, zeugt am be
redteſten die Tatſache, daß eine ſehr große
Zahl der Parteiführer ihr Blut fürs
Vaterland gab. Es ſei deshalb hier nicht
genannt, welche Kriegsorden die Partei
führer neben dem Goldenen Ehrenzeichen
der NSDAP. tragen, es ſoll deshalb auch
keine Ueberſicht aller Dienſtränge gegeben
werden, die in allen Waffengattungen und
vom Schützen und Kanonier, Feldwebel,
Leutnant, Hauptmann, Regimentskomman-
deur bis zum Generalſtabschef alle in ihren
Militärpapieren verzeichnet ſind, ſondern
es ſpreche allein das vergoſſene Blut

Reichsleiter Bouhler, der 1916 als
ahnenfjunker ins Feld zog, wurde als

Leutnant 1917 ſchwer verwundet. Im Jahre
1918 brachte man den Reſerveoffizier
Fiebhler, der drei Jahre vorher an die
Weſtfront marſchierte, ſchwer verwundet ins
Lazarett. Dr. Le y, der ſich 1914 freiwillig
meldete und ſeit 1916 bei der Luftwaffe
diente, wurde mehrere Male verwundet und
geriet 1917 ſchwer verwundet in franzöſiſche
Gefangenſchaft, aus der er erſt 1920 wieder
in die Heimat zurückkehrte. Stabschef
Luttze zog erſt den Rock des Oberleutnants
aus, als er nach mehrmaliger leichter und
dreimaliger ſchwerer Verwundung wegen
Verluſt eines Auges verabſchiedet wurde.

Nicht weniger als 183 Gauleiter,faſt alſo ein Drittel aller, tragen
das Verwindetenabseichen auf.
de Heichen unerſchtockee et e ilüng vor denFeind und damit auch als Kennzetchen für
Einſatz und Geiſt all der Männer, die der
Führer als die Tapferſten und Gläubigſten
mit der Führung eines Gaues beauftragte
und die, wenn ſie nicht zu jung waren,
ihren verwundeten Kameraden gleich, in
den Stahlgewittern des Krieges ſtanden.

Hauptmann Eggeling, der von1914 bis 1919 eine Maſchinengewehrabtei-
lung führte, wurde an der Frontverwundet. Viermal wurde der
Kriegsfreiwilltge Dr. Helmuth verwun
det, der von 1914 bis 1918 bei der Jnfan
terie diente. Drei Verwundungen zählte
der Vizefeldwebel Hildebrandt, als er
1920 nach vierjährigem Waffendienſt ent
laſſen wurde. Einmal weniger traf es
Hauptmann Alfred Meyer, der von
1912 bis 1920 aktiver Offizier war.

Jn vier Jahren Frontdienſt wurde
auch der Gauleiter Wilhelm Mürr ver
wundet, nach zwei Jahren Weſtfront kam
Gaäuleiter Mutſchmann 1916 ins Laza
rett, um nach langen Monaten erſt als
kriegsunbrauchbar entlaſſen zu werden.

Die Angaben verwundet und verſchüttet
ſind in den Kriegsdaten von Gauleiter
Raſt verzeichnet, der als Leutnant d. R.
vier Jahre im Felde ſtand. Das ſchwarze
Verwundetenabzeichen trägt auch Gauleiter
Sprenger, Leutnant der Jnfanterie,
Kriegsdienſt 1914 bis 1918 beſagen die wei
teren Angaben.

Gauleiter Adolf Wagner, der als
Kompanieführer und Regimentsordonnanz-
offizier, als Leutnant d. R. vier Jahre an
der Weſtfront ſtand, wurde einmal gasver
giftet, dann leicht und zuletzt ſo ſchwer ver
wundet, daß ihm der rechte Unterſchenkel
amputiert werden mußte. Schwer verwun
det geriet 1918 Gauleiter Joſef Wagner,
der ein Jahr vorher Soldat geworden war,
in franzöſiſche Gefangenſchaft, aus der er
beim fünften Fluchtverſuch endlich entkom
men konnte.

Trotz mehrmaliger Verwundungen ver
blieb Gauleiter Wächtler, der 1915 zum
Leutnant befördert wurde, bis zum Ende
des Krieges im Felde, und auch Gauleiter
Wahl, der nach ſeiner freiwilligen Mel
dung den ganzen Krieg über an der Weſt
front ſtand und wegen Tapferkeit vor dem
Feind zum Vizefeldwebel befördert wurde
zählt das Verwundetenabzeichen zu ſeinen
Kriegsauszeichnungen.

Der Vermerk Kriegsinvalide kennzeich
net den Einſatz von Gauleiter Stürtz.
Bis zur Skagerrakſchlacht diente er auf dem
Schlachtſchiff „Seydlitz“, danach kämpfte er
bei der U-Boot-Waffe, zuletzt bei der
UBvootFlottille im Mittelmeer.

Das iſt nur eine Seite aus dem Buch
der ſoldatiſchen Bewährung und Pflicht
erfüllung der Parteiführer im Weltkrieg
Sie iſt mit Blut geſchrieben, deshalb iſt ſie
heute geöffnet worden. Man könnte aber
die Militärpaptere alker Partei
führer offen vor dem Volk aus-
breiten, denn jeder, dem das Schickſal
die Vorausſetzung ſchenkte, für ſein Volk
ſtreiten zu können, kämpfte und beſtand in

So käinpfte Admiral Graf 9pee
Dos Seegefecht vor dem le Plafo Der Kampf gegen drei englische Kreuzer

Berlin, 15. Dez. Am Donnerstag un
efähr um 12 Uhr eilten die verſchiedenſtenGernchte durch die Städte Montevideo und

Buenvs Aires und wurden von dieſen aus
in den ganzen ſüd amerikaniſchen Kontinent
übertragen. Ein japaniſcher Dampfer hatte
die Nachricht übermittelt, „daß er in ſüdamerikaniſchen Gewäſſern auf den Höhen

der uruguayiſchen Küſte britiſche
Kriegsſchiffe bemerkt habe und ebenſo
einen deutſchen Kreuzer. Von dieſem

ugenblick an ergriff ein Fieber den
ganzen Kontinent. Jeder einzelne
wollte wiſſen: Kommt es zu einem Kampf
zwiſchen drei Kreuzern gegen einen oder
aber iſt dieſe eine der vielen Nachrichten,
die wir bereits ſo vft bekommen haben Am
Abend, ungefähr um 6 Uhr, kam dann die
erſte Beſtätigung der Nachrichten.
Geschöüfzsalyen donnern über die

Floten

In der Münbung bes Rio de La Plata
hatte der Angriff ſtattgefunden. Der deutſche
Kreuzer „Aömiral Graf Spee“ hatte
den engliſchen Kreuzer „Greter“, der
einen Konvoy beſchützte, angegriffen und
wurde ſeinerſeits von den Kreuzern
„Afjax“ und „Achilles“ angegriffen. Von
der uruguayiſchen Küſte aus ſahen die Be
wohner das Aufblitzen der Feuerſchlünde
der Kanonen. Der Kampf fand zuerſt

engliſchen Kreuzer „Exeter“ ſtatt.
zwiſchen „Aömiral Graf Spee“ und dem

Kurze
Zeit danach mußte der „Exeter aus
dem Kampf gezogen werden, weil er
zwei ſchwere Treffer bekommen hatte, ſo daß
es für ihn unmöglich war, weiterkämpfen
zu können. Der Kampf erlitt eine kurze
Unterbrechung. Er hatte ungefähr
Stunden gedauert.

Um 21.30 Uhr uruguayiſcher Zeit begann
der Kampf ungefähr 20 bis 30 Meilen von
der Küſte entfernt von neuem. „Admiral

drei

Graf Spee“ kämpfte gegen eine Uebermacht,
nachdem er bereits einen engliſchen Kreuzer
ſchwer beſchädigt hatte. Das Gefecht lief
weiter bis zur vollkommenen Dunkelheit.
(Die Deutſchen müſſen wiſſen, daß in Süd
amerika Sommer herrſcht, und daß die
Dunkelheit erſt nach 21 Uhr, d. h. zwiſchen

21und 22 Uhr, eintritt.) Dann verſchwan
den die Kreuzer, ſie konnten von der
Küſte aus nicht mehr geſehen
werden. Gerüchte, die von den Städten
Montevideo und Buenos Aires aus ver
breitet würden, wollten wiſſen und eine
ſüdamerikaniſche Radiogeſellſchaft verbreitete
ebenfalls dieſe Nachricht daß der engliſche
Kreuzer „Achilles“ in Grund gebohrt wor
den ſei. Nach einer Stunde wurde dieſe
Nachricht aber von der britiſchen Admiralität
dementiert.

Um Mitternacht wußten die Be
wohner von Montevideo ungefähr, wie der

Ausland bewunderk Graf 5pee“
„Deutsche Kampftechnik len Engländern turmhoch öberſegen“
Montevidev, 15. Dez. Das Seegefecht

am La Plata, das das deutſche Panzer
ſchiff „Admiral Graf Spee“ gegen
dreifache britiſche Ueberlegenheit erfolgreich
beſtanden hat, wird in immer höherem
Maße das Tagesgeſpräch in Uruguay. Jn
politiſchen und militäriſchen Kreiſen ſowie
in der Bevölkerung iſt man erſtaunt über
die Leiſtungsfähigkeit und Schlagkraft der
deutſchen Marine, die von neuem den Be
weis erbracht habe, auf wie tönernen
Füßen die ſogenannte britiſche Weltherr
ſchaft zur See ſteht.

Die Tatſache, daß es einem einzigen
deutſchen Kriegsſchiff geglückt iſt, nicht nur
33 e Marine Einheiten zu ſtellen
o Tlö a hier allergröß S

r un g. aus. Die Kampftaktik Habe ſich,
bemerkt man, als turmhoch überlegen be
wieſen, was um ſo augenfälliger ſei, als
es dem „Admiral Graf Spee“ nach der Be
gen des Gegners auch gänzlich ge
lungen ſei, ſich vom Feind zu löſen und
ohne weitere Zwiſchenfälle einen neutralen
Hafen anzulaufen. Man ſpricht in Monte
video allgemein davon, daß die drei eng
liſchen Kreuzer große Menſchenverluſte er
litten haben. Von den zuſtändigen briti
ſchen Stellen in Uruguay und von den
Kommandanten der drei britiſchen Kreuzer

werden die Verluſtzahlen jedoch geheim ge
halten.

„Buenos Aires, 15. Dez. Wenn man
das eiyen britiſchen Sieg nennt, ſo wiſſen
wir nicht, was eine Niederlage heißen ſoll“,
faßt das Blatt der Ztalieniſchen Kolonie
in Buenos Aires,
angeſichts engliſcher Lügenmeldungen ſeine
Eindrücke über das Treffen vor der La
PlataMündung zuſammen. Die Zeitung

i ſogar e e ha win 5ſ

der „Matino d'gtalia“

e

erklärt die Begegnung zwiſchen dem deut
ſchen und den engliſchen Schiffen für einen
großen Triumph der deutſchen Marine und
als einen Beweis für die überragenden
militäriſchen Fähigkeiten von Führung und
Mannſchaft des „Graf Spee“.

Y. I. Rom, 15. Dez. (Eig. Meld.) Das
Seegefecht im Südatlantik zwiſchen dem
Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ und
britiſchen Kriegsſchiffen hat in Jtalien
einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen.
Die Zeitungen veröffentlichen die Nachricht
aus Montevideo in größter Aufmachung.
In römiſchen politiſchen Kreiſen ſpricht man
dies Bewunderung für das Deutſche
Panzerſchiff offen aus, das die Tradition
der deutſchen Kriegsmarine und insbeſone r
deren des Admirals Graf Spee und ſeines
Kreuzergeſchwaders auf den Weltmeeren
fortſetzt. Wie die Rückkehr der „Bremen“
nach Deutſchland, ſo zeigt nach italieniſchem
Urteil das Gefecht, das das deutſche
Panzerſchiff den engliſchen Einheiten weitab
von Deutſchlands Küſten lieferte, erneut
auf das eindringlichſte, daß die „Herrſchaft
Englands über die Meere“ ein Schlagwort
iſt, das den Realitäten in Europa nicht
mehr entſpricht.

Madrid, 15. Dez. Auch die Madrider

Kampf ausgelaufen war. Der „Abmiral
Graf Spee“, der durch verſchiedene Nach
richten als geſunken angegeben war, war
nicht geſunken, ſondern er erſchien im
Vorhafen der Stadt Montevideo
und lief in dieſen ein. Einige Zeit ſpäter
erſchienen auf der Reede von Montevidev
zwei engliſche Kreuzer. Dieſe beiden eng
liſchen Kreuger wurden auf der Reede be
obachtet, der dritte war nicht aufzufinden.

Glänzencdler Eindruck cles Schiftes
Das deutſche Panzerſchiff „Admiral Graf

Spee“ ſetzte ganz Montevideo in
Bewegung. Tauſende und aber
Tauſende eilten zum Hafen, um
dieſes Schiff, von dem ſie bereits ſoviel ge
hört hatten, zu ſehen. Ueber zwanzigtauſend
Menſchen waren in der Nacht zum Hafen
geeilt, um das Schiff beſichtigen zu können.
Von den früheſten Morgenſtunden an
wurden alle Schlepper und alle Motorboote
des Hafens in Montevideo vereitgeſtellt. Sie
waren voll gepfropft mit Menſchen.

„Admiral Graf Spee“, der ungefähr
200 Meter vom Kai liegt und auf dem am
Morgen die ganze Beſatzung mit der Früh
wäſche beſchäftigt war, machte nach dem Ge
fecht einen glänzenden Eindruck. Es
iſt unmöglich geweſen, mit der Beſatzung
des Schiffes in Verbindung zu treten. Die
Vertretung des Deutſchen Reiches, die von
dem erſten Augenblick der Ankunft des
Schiffes im Hafen anweſend war, hat ſich
ſehr früh in der Nacht bereits an Bord des
Schiffes begeben.

60 Gefangene
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Abendpreſſe bringt in großer Aufmachung
die Nachricht vom Seegefecht des „Admiral
Graf Spee“ und hebt die Bedeutung des
deutſchen Erfolges angeſichts der drei
fachen Uebermacht hervor. „Alcazar“
ſchreibt, wenn die engliſche Agentur fälſch
lich von „Admiral Scheer“ geſprochen habe,
ſo ſei dies ein weiterer Beweis dafür, wie
außerordentlich „intelligent“ der britiſche
Jnformationsdienſt ſei.

MN?-Rundschau
Der Reichsführer und Chef der deut

ſchen Polizei Himmler, beſuchte in den letzten
Tagen mehrere der wohnlich ausgeſtatteten
Durchgangslager in Ppoſen, in denen unſere
volks deutſchen Kameraden ſo lange Unter
kunft finden, bis ein geeigneter Arbeitsplatz
für ſie ermittelt iſt. Schließlich beſichtigte der
Reichsführer die großen Sammellager in
Lodſch, die zur Aufnahme unſerer Volks
genoſſen aus Wolhynien und Galizien be
ſtimmt ſind.

Reichskriegsopferführer Oberlind-
ober hatte am Mittwoch mit Generalgou
verneur Dr. Frank auf der Krakauer
Burg eine Beſprechung, bei der die Maß
nahmen zur Ausgeſtaltung der Gebirgskur-
orte Zakopane und Krynitza als Er
holungsſtätten für deutſche Kriegsopfer er
örtert wurden.

Am 15. Dezember verließen die letzten
volksdeutſchen Rückſiedler Lettland. Jm
Laufe von genau 45 Tagen ſind rund 50 000
Volksdeutſche aus Lettland mit ihrer ge
ſamten beweglichen Habe umgeſiedelt worden.

Bei dem durch engliſche Sabotage ver
urſachten ſchweren Exploſionsunglück in
Zerneſcht (Rumänien) wurden nach den
bisherigen amtlichen Angaben 48 Tote feſt
geſtellt. Eine nicht amtliche Verſion ſchätzt
jedoch die Zahl der Toten zwiſchen 100 und

200. Unter den Opfern befinden ſich auch
Volks- und Reichsdentſche.
Eine bulgariſche Delegation wird Ende

nächſter Woche zu Handelsvertragsverhand
lungen nach Moskau abreiſen.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull
wurde in Waſhington auf der Preſſe
konferenz gefragt, ob das Seegefecht bei
Montevideo eine Verletzung der Sicher
heitszone darſtelle. Er antwortete, daß die
Einzelheiten über die Vorgänge noch nicht
bekannt ſeien.

Die Preisſteigerungen in Lebensmitteln
gehen in England unaufhaltſam weiter. Jm
Vergleich mit dem Vorjahre ſind die Klein
handelspreiſe für Lebensmittel um 27,5 v. H.
geſtiegen. z

Muſſolini empfing am Donnerstag den
Chef der erſten italieniſchen Heeresgruppe,
Marſchall Graziani, der von einer ausge
dehnten Inſpektionsreiſe an der italieniſchen
Weſtgrenze nach Rom zurückgekehrt iſt.

Reichsdentſche, die Geburts, Heirats und
Sterbenrkunden ans dem General
gouvernement für den Ariernachweis
benötigen, melden ſich zweckmäßig unter Vor
zeigung möglichſt genguer Angaben in Ber
lin W 9, Leipziger Platz 15. Die Zahlung
der Gebühren erfolgt auf Jnland-Konto.

der gleichen Pflichterfüllung, die heute wie
der von jedem Soldaten verlangt wird und
nun das Geſetz der inneren Front wurde.
von der wir voll Stolz wiſſen, daß wahre
und erprobte Kämpfer vor ihr ſtehen! Als
Gewißheit einer unbeugſamen Front
für die, die heute den feldgrauen Rock tra
gen, wie ſie damals, als Vorbild für die

ganze Heimat, als Zuverſicht für un
ſeren Sieg im Freiheitskampf und als Be-
ſtätigung des Wortes, das der erſte
Soldat der Nation ſprach: „Aus dem Krieg
ſind wir Nationalſozialiſten gekommen, aus
dem Erlebnis des Krieges iſt unſere Ge
dankenwelt entſtanden, und im Krieg wird
ſie ſich, wenn nötig, beweiſen!“

Das Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“
hat am Donnerstagabend um 19 Uhr hie
ſiger Zeit durch Vermittlung der uruguani
ſchen Behörden ſeine engliſchen Gefange
nen an die britiſchen Behörden übergeben
laſſen. Es handelt ſich um 60 Gefan-
gene, unter denen ſechs Kapitäne und
ſechs hohe Offiziere engliſcher Schiffe ſind.
Die engliſchen Offiziere und Kapitäne
haben dem Kommandanten und den Offi
zieren und der Beſatzung des Panzerſchif
ſes „Admiral Graf Spee“ ihren Dank aus
geſprochen für die Behandlung, die ſie an
Bord des Schiffes genoſſen
Sie fielen för Führer und Reich

In dem Kampf um die Seemacht haben
auf dem Panzerkreuzer Ahmiral Graf Spee“
de nthe Seele ute ihr eben für denFührer und das Reich gekaſſen. Die Ge
fallenen der tapferen Beſatzung werden am
Freitag früh um 11 Uhr auf dem hieſigen
Nordfriedhöf beigeſetzt werden. Von den
Verwundeten wurde nur ein einziger, ein
Schwerverwundeter, in das hieſige Militär
hoſpital übergeführt. Alle anderen ſind bis
jetzt an Bord Und bei unſeren verſchiedenen
Fahrten, die wir um das Panzerſchiff ge
macht haben, ſahen wir Verwundete, den Kopf
verbunden oder den Arm in einer Schlinge,
mit lächelnden Geſichtern und in freudiger
Bewegung. Sie grüßten all die Tauſende,
die in Montevideo dieſes ſtolze Werk der
Schiffsbaukunſt geſehen haben.

Führerappell der A. Grüppe Mitte

Am kommenden Sonntag findet in
Magdeburg ein Führerappell ſtatt,
an dem der Führer der SA. GruppeMitte SA.-Gruppenführer Kob, zu den
SA. Führern ſprechen wird. Der Appell
beginnt um 11.50 Uhr im Haus der Deut
ſchen Arbeit, Adolf-Hitker- Saal.

An dieſem Appell nehmen ſämtliche
SA.- Führer bis Führer einesSt u rmes teil. Die Teilnahme an dieſem
Appell iſt für die SA.Führer Pflicht. Da
dieſe aus dem ganzen Gebiet der SA.
Gruppe Mitte, das die beiden politiſchen
Gaue Magdeburg- Anhalt und Halle- Merſe
burg umfaßt, kommen, wird der Saal vis
auf den letzten Platz beſetzt ſein.

Finnland auf dem Verluſt Konko
Genf 15. Dezember. (Eig. Meld.). Nach

der Genfer Niederlage wird Finnland
von der Pariſer Preſſe bereits aufge
geben. „Der Völkerbund“, ſo ſchreibt der
„Matin“, „hat zwar Finnland nicht gerettet,
aber er doch ſich ſelbſt gerettet“.

Der „Jntranſignant“ ſchreibt, da Schwe
den und Norwegen durchaus neutral bleiben
wollen, ſo könnten die Weſtmächte auch nichts
für Finnland tun. Uebrigens ſei ja zu hof
fen, daß Rußland ſich mit Finnland begnügen
werde. „Ordre“ geſteht, daß der Genfer Ver
ſuch, Rußland von Deutſchland zu trennen,
geſcheitert ſei, und de Cerillis in der
„Epoche“ erklärt geradezu: „Der Sieger
von Genfiſt Hitler.“

Moskau völlig gleſchgültig
Moskau, 15. Dezember. Der Beſchluß der

Genfer Liga über den Ausſchluß der Sowjet
Union wird in Moskau mit völligem Gleich
müt verzeichnet. Man hat es nicht für nötig
erachtet, von ſowjetamtlicher Seite überhaupt
zu den Genfer Manövern Stellung zu neh
men; die heutigen Moskauer Blätter ver
zichten ſogar auf alle Kommentare. Ueber die
Beſchlüſſe der Genfer Liga erſcheint über
haupt nur eine lakoniſche Meldung der Taß
agentur in den Zeitungen unter der viel
ſagenden Ueberſchrift: „Die Völker-Liga
unter der Knechtſchaft des engliſch- franzöſi
ſchen Kriegsblockes“
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4 J Die Geburt ihres zwelten Kindes, eines geſunden Sungen,
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Heute vormittag 8 Uhr entſchlief ſanft meinzeigen hocherfreut an e eines a heber Mann ker Vater und Großvater,x Die glückliche Geburt eines geſunden Ja heenehſer guter Vater und Großvater
e

Rudolf Francke und rau Jungen zeigen in dankbarer Freude ane geb. Eliſabeth Trampe-Kieslich geb. Brüie Karl Enke
im Alter von 65 Jahren.Dr. meö. Anöregas Trampe-Kieslich W In tiefer Trauer

Selma Enke geb. Held
nebſt Kinder und Enkelkinder.

Wansleben a. See, den 15. Dezember 1989.

S Die Beerdigung findet Montag, den 18. Dezember, nach
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

z. Z. PrivatSt. Prof. Frommolt, Rittergut Mitlelhauſen, den 15. Dezember 1989
Halle (Saale), Diakoniſſenhaus den 14. Dezember 1939 Halle-S. Cecilienſtr. 100 z. Z. Eliſabeth Krankenhaus

Wir haben uns verlobt! J c Statt Karten J
Die Verlobung meiner Heinz Krüger

Annemarie Fliege en Roſemarle Friedel Krüger
dem Landwirt Herrn Karl geb. BrautſchPfennig gebe ich hier 5Helmut Kaps r verannt Frommann e Lmilten. Für die e gang licher Teil

t 2 i zlicher TeilGertrud verw. Viol Karl pfennig Brachſtedt, den 16. Dezember 1939 Anzeigen nahme beim Heimgange unſeres Vaters
Leutnant in einem JnfanterieRegiment verw. Frommann Lonhwin S 7

andw16. Dezember 1980 geb. Heinemann finden durch Johann Karl TilleLane (Saale) z. Zt. im Feide/ here eele Verlobte die t S on r en die ihm das
Reiſerplah et Ouering ab. Detitſh n rArſula Zahn J Im Dezember 1939 7 C Dank. St auch Senat erot für die tröſtenden Worte am Grabe,

ſowie den Kameraden des KriegervereinsFriedrich Becker Auguſte Lehmann l Sennewitz, die ihn zur lenten Ruhe ge
Paſtor geb. r e große Ver leiteten.geben ihre Berlobung bekannt Statt Karten a r geſt. 14.42 breitung Die trauernden Hinterbliebenen

n tiefer TrauerAmmendo Z. Freiberg (So.) Wir ſind heute in Stößen getraut worden und Sennewitz, den 14. Dezember 1939.bei Halle r d ev 8 Se et eben deshalb3, Advent 1930 3 vo üS Heinrich Klein e3 3 di d 18. Dez. 1939V Annemarie Klein c Uhr un dent Sudſtlerhef e
Plötzlich und unerwartet verſchied nach einem
Leben voll raſtloſer Arbeit unſere liebe, treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter und Oma

Hin geb. Körner
u Stößen, Halle (Saale)

Schwägerin und Tante, Frau

Klara Kohlbach
geb. Nothmann

im 65. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Kohlbach.
Gröbers, den 14. Dezember 1939.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
18. Dezember 1939, 14.30 Uhr, vom Trauer
haus aus ſtatt.

n 6 6. 39 Am 14. Dezember 1989 entſchlief nach l Alw Elw tin den 1s. Hezemberta Anhgiter Str. e ſaberem Le ven meine n me erC Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter, geb. Nägler
im 72. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Fam. Willy Elwert
u. Angehörige.

Halle (Saale), den 15, Dezember 1939.
ViktorScheffelStr. 2.

Heute nacht 1 Uhr ſchloß unſer lieber
Vater, Hallore i. R.

Franz Moritz
in bald vollendetem 85. Lebensjahre ſeine
Augen für immer.

Franz Moritz und Frau
Hermann Mollenhauer u. Frau
Karl Moritz und Fran
und 4 Enkelkinder.

Halle (S. Magdeburg, ven 15 Dez! 1939.

Die Beerdigung findet Montag, 1134 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Kranzſpenden bitte an Beerdigungs
anſtalt Oskar Anders, Brunoswarte 4, ab

geben.

Nach längerer Krankheit entſchlief heute unſer
lieber Vater, Schwieger und Großvater

Heinrich Griep
im 83. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Fritz Griep.

Beerdigung am I18. Dezember, nachm. 14/2 Uhr
kleine Kapelle, Gertraudenfriedhof.

Halle (Saale), den 15. Dezember 1939.
Straßburger Weg 5.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 19. Dezember, 14 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedächte Blumenſpenden nimmt Beerdigungs

anſtalt Pietät M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen.

Samilienangeigen gehören in die V.
el

er rGSlasfchmnc,
Lichthalter, Lametta,

Weihnachtsengel
wie alle Jahre von

üehnednalle Jotartgren

ßaumkunst Groenewald

Möbel und Stoffe für
den guten Geschmack
Halle I[Saale], platz der SA. 14,

ar G Könlgstrahe 6 Rut 32883
Halle, Ranniſcheſtr. s lampentische, Kleinmöhel

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied plötzlich
und unerwartet am Donnerstag meine liebe
Frau, unſere gute Tochter Schwiegertochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Frieda Ritter
geb. Wuttig

im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer

im Namen aller HinterbliebenenErnſt Ritter leh v u f eHalle (Saale), den 16. Dezember 1939.

Horkſtr. 75. altessliber, Vorkriegs-Silber-Mün-Die Trauerfeier findet am Montag, dem18. Dezember, 13 Uhr, in der kleinen Kapelle zen, altes Gold zerbr. Schmuck,
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Evtl. zugedachte Zahngolch, Double
Kranzſpenden an: Beerdigungsanſtalt Willy
Lutze, Halle, Krukenbergſtr. 7, erbeten. Juwelier TITTEL

Halle, Schmeerstr. 12, A. u. C. 32 810

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter ſagen wir allen herzlichen Dank.
Beſonderen Dank dem Vertreter der
Staatsanwaltſchaft und den Politiſchen
Leitern der Ortsgruppe Moritzburg ſowie
Herrn Paſtor Schulze.

c

Geſchwiſter Kitzing.
Halle (S.), den 15. Dezember 1939.
Breite Str. 31

i is Tochter, lieb ae Den on Be leuchtungskörper Elertrische
arlotte Michae s Rundfunkgerätse in reicher Auswehliſt am h Dezember 1939 im Alter von alle Batr, Steinweg 37, kche Iakobstr. Fernrut 329 91 Rauler Appte

Kirchliche lachwichte
Jm Namen aller Hinterbliebenen

für Sonntag, den 17. Dezember 1939 (3. Advent)

sind wieder eingetroffen.

17,60
Wwe. Karoline Michaelis
geb. Strenz.

Halle a. S., den 15. Dezember 1939.
Thomaſiusſtraße 26.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
Dezember L Uhr von der Kapelle des u. L. Frauen: 10 Zeim (WA), 17 Kawerau (A) en erel c Seecdiguree ſtall vapnt, 20. Weihnachtsmuſik des verſt. Stadtſingechors. v

Rudolf-Haym Straße 38, erbeten. jwoch 15 Hannabund Weihnachtsfeier. Ulrich 10
Luntowski. Mittwoch 17 Mütterkreis Kl. Märker

c e z ſtraße 1 Luntowski. Chriſtus: 10 Steinhoff.Moritz: 10 Krauſe. Mittwoch 15.30 (B) Sitzungs
zimmer Keller. Donnerstag 14.30 Weihnachtsfeier der t u rruanaus

o Frauenhilfe im Glauchaer Gemeindehaus. Hoſpitalſ. Moritz. Dom (ref. Gem.): 8.30 Wind, 10 Gabriel,
Dienstag 16 (B) Mitte Lang, Mittwoch 16 (B) Nord
Wind. Laurentius: 10 Schulze, 15 Hoppe (A),

u ſſ viiſ An Mittwoch 15 (B) Hannabund, Breiteſtraße 29, MittDu I V M woch 16 (B) Gabriel, Breiteſtr. 29, Donnerstag 15 Praktiſche
Betſtunde Foertſch. Stephanus: Mittwoch 15.30Mit dem heutigen Tage übernehmen wir Foertſch, Albrechtſtr. 27. Georgen: 10 Uſener (W), weihnachts-

die bisher von Frau B. Iſchorſch 15.30 Oehler. Geſundbrunnen: 10 Giſeke.
8 Paulus: 8.30 Hünerbein, 10 Dombrowski, 16.30 AdBüſchdorß, Delitzſcher Str. betriebene vents- und Weihnachtsfeier d. K. A. Montag 20 Ge chenke!

Mütterkreis, Dienstag 20 (B) Holtz. Heiland: 10 MokigerFleiſcherei ſ échauk wirtſchaft Hünerbein, Montag 20 (B) Hünerbein, Dienstag 20 Rugetn
Gemeindeabend. Digkoniſſenhaus: 10 Kiehne, Frei Spelseximmer-Büfetts, besonders preiswert
tag 15 Chriſtfeier Schroeter. Johannes: 10 zWir bitten das bisher gezeigte Wohlwollen e tnzius (A) 14 Weihnachtsfeter, Kindergottesdtenſt eldgrchtänts ws

und Vertrauen auch auf uns zu übertragen. Koch, 15.30 Weihnachtsfeier Sderg er di ent Guein Bücherschränke 90 u. 100 cm
zius, Mittwoch 20 (B) Mantey, Donnerstag 20 (B) 8 1Friedrich Theuring und Frau Gueinzius. Luther: 10 Hoppert. Riebeckſtift: vt. Slumenstsnder, Racio Winterstoff, Braun rn elier

geb. Schneider 10 Roenneke. Siadtmiſſion: 10 Rhode, Dienstag che, Rauchtische, Flur- Damen Umschlagsehuhe 3 25
20.15. (B) Finck. Bartholomäus: 8.30 Krajatſch, garderoben und Stilmöbel mit fester Hinterkappe und FleckBüſchdorf, den 16. Dezember 1939. 10 Roenneke, Mittwoch 16 (B) Krajatſch. Täglich
Morgenandachten 8.45— 9. Briccius: 10 lit. Ade Anden Sie in grober Auswahl Damen Laschenechune 2 40
ventsfeier Brachmann Chöre Diemitz 930 sehr preiswert bei mit Filz- und Ledersohle

Gutsingende Kanarienhähne Schneider, Mittwoch 15 Adventsandacht. Magda-
Weſſensiſſiche, Sfiegitz-Basterde, Holz-, lenenkapelle: 10 Brachmann. Klinikkapelle: 1030prahr ung dercht Klge- Reiche Auswahl in Pflaumer (A). Franckeſche Stiftungen: Dienstag m

Warm- und Kaltwasserfischen 17 Baier Weihnachtsfeier Mittelſchule.
Glas und verchr. AquarienW rn Durchlüfter, Heizer, Pflenzen, Kirchliche Nachrichten aus Cröllwitz U Pöllberger Weg 4 I 17ini iſ är mich pu xT Meer Am Sonntag, dem 17. Dezember, 10 Uhr, Probe-

Vogelerten ASpeziaigeschatt Predigt Pfarrer Klem m aus Müggenhahl Danzig. nnahme sämtl. DarlehnesehCarl Zeicier ſatt. i Turm Die Gemeinde wird herzlichſt um recht zahlreichen
ers burg, Burgsfrahe 11 Beſuch gebeten. m mm mm n e n
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MCGEEGBMIE
Zale Heu Z. feede

ist die

Braunſchweiger

Cagesgeltung

Ab heute bis Montag
Eine selſsame Silvesfernacht voll Frubel, Leidenscheft
und dramaſischen Schicksalsverknüpfungen. Eine auf-
regende Nacht ohne Schlaf erſeben sie hier. Auf einer
Reiſungsstelie im Herzen Berlins u. um den Alexander-
platz s5pielt die Hendlung des spennenden Tobisfilms

Silvesternacht
am Alexunderplutz

Sonnabend von 3-5 Uhr Sonntag von 2-4 Uhr

Fungfemnealweanrrseel Baum ge
Pat und Patachon schlugen gich durch

Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Her Farewitſch
Operette von Franz Lehar

ege wu 20 Uhr

AE
HEVDEund sein Orchester der13 Solisten

immer wieder fosender Beifall
über Alex Heydes hervorragen-

des Tanzorchester
Bomben Stimmung

er. Urichstrage s

Auswverkauft
war das Ergebnis unserer
letzten Frühvorstellung!

Wir wiederholen
morgen Sonntag
Vormittags U Vnr

(Kassenöſfnung 10.15 Uhr)

Sonntag, 1914 bis gegen 2216 Uhr

Dergigeunerbaron
Operette von Joh. Strauß.

Thalia Theater Morgen Sonntag 4 und 8 Uhr

Sonntag, 20 bis gegen 2254 Uhr ä herrliches das größte Nachrichten und ſinDer verkauft e Großvater re 6, 8.30 Uhr Wocheniegs: 6, 8. 30 Uhr Vanrrſcercée- zeigenorgan. Sie ist in jeder
See Acoleete von Fianz e ab e geren zweiten Familie verbreitet undBGGDDG=DcGcCCE C

mit der Zusammenstellung sämt-
licher Wochenschauen von den

Kampfhandlungen

In Polen
S Das Vorgehen der Verbände

ges deutschen Heeres Flucht
J der Polen aus ihren Stel-
S lungen Der gewaltige Vor-

marsch der deutschen Trup-

Stern hat von allen Jeitüngen, die in
dieſem bebiet erſcheinen, die
höchſte fluflagezahl und die meiſten

Familien und beſchäftsanzeigen

Wer in Braunſchweig Erfolg ſucht,

inſeriert in der

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung im
Thalia- Theater.

Haus ander Nontrhurg

Montag, 18. Der ember, abends s Uhr

Kammermustk
(Sireſchquarfett f-moll)

Vorverkauf
(numerierte Plstze)

für die Weihnachtsfeiertage
Glanzvolle Artistik“ am 25.,

26. u, 27. Dezember. 4 u. 8 Uhr
ab heute Sonnabend Rofer
Turm und Saslschloh. ſ. und 2.
Feiertag: Nachm. 0 60/ ab ds.
3. Feierfaq: Kl. Preise, nachm.

o. 30 RA, abds, O 50 RA

SIait. M ü Es e I en un s
Grohher Saat, Sonntag, den 17. Dezbr. 1939, ab 17 Uhr

Handharmonika- Konzert
des ſ. Hall. -Handh. Orchesters

Klniatßz 16 Dhr. Binrriütt 50 Pf.
Av 19 Vhr leuten er TannEs ladet frdl. ein Die Vereinsleitung

Fnognen Wein Schonnenr a net e e e e An allen Fagen Tanz
er Führer an der Front In zLng er e e ne n Gasthaus Büschdorf BC5 9sa Kummer- Leipzig. (Sopran olnische Gefangene machen ini e SBohnhardt-Quartett u. s. See t Die e Weg o r S 9Leipziger Neueste Nachr. 1933: dingens inensuchboote in onntag, a r l S

Werk ſiger K. der Danziger Bucht Zer- S SM en ne I Storte polnseho. Fluepntze DuPhanfesie, die manche Textstellen und militärisch Anlagen gro 0 an
ganz ins Srohe, ſs ins Ueber S Ehrenwache an der Gruft 8Lachs 26 s lger ehe en von (Sonnsbend. kein Tanz) g I et ander e

r rer im 5 je e nete An Jan Woihnachtsteisiiagen leute bis Montag Parteigmtliche
ubrer in od. insata er Konzert u. Ton Zur KuLuftwafte im Weichselbogen durch Behannimachungenin dem herrlichen Ulafilm

Apzeigen Ia Habancgra cieinn el etRückzug der polnischen Trup-
pen Erbarmüngsloser Kampf
gegen Heckenschützen Ver-
nichtung eines polnischen Das Schickssl einer Europserin imehe ung a cher Alts ber fernen Erdfeil, der Kampf einer Kreisamt für Erzieher

eher russischer Mutier um ihr Kind.Truppen in Brest Litowsk keun Heute, 16 Uhr, findet im ThaliaSaal ein DienſtKampf um Egingen Besueh Shermünzen in der Tobils-Wochenschau, Kulturfilm appell ſtatt. Es ſprechen Kreisleiter Pg. Dohm
des Kührers in Gotenhbafen Georg Dunker, Iuwelle Anfang täglich 6 und 8.45 Uhr goergen und Gauamtsleiter Pg. Dr. Grahmann.Der Führer in Danzig Der G Für ugendliche verbotenFührer bei seiner Leib Halle, Leipziger Straße 16 Sonntag 1 und 3 hstahdarte Die Beschießung
Warschaus Abtransport der
re LandungsKorpsder Schleswig Bolstein auf
Hela Polens Hauptstadt in
deutscher Hand Der Führer
ſpricht vor dem Reiehstag

und vieles andere mehr.

ngendlſche zugelesren

Jugendveorsleltung
rer Der hönere Befehl

Gen. Obwst. A 29777 S
SS.Su

K
L

S Kroft durch fre ude

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Kreis Halle Stadt
Prelse der Plätze: S

Erwachsene 50. 70. usw. S 7 SKinder 40. 50, 60 Pl. usw, a VeransfaltungenS I Großvarieté“, zunr drei Vorſtellungen auserleſenesUnd heute S Weirnachtoprograuim. Feiertag, 25. Degember, 20 UhrFeiertag, 26. Semter 15 Uhr, Nachmittagsvorſtellung
Filt vollem Programm und 20 ühr. Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,50 bis 2 RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

Pünktlich 15 Uhr ins Vexrlangt überall die PINZ
Stadttheater zum Märchen

„Derkleine Much Grüne Tanne
Das wird eine feine Sache! Menttelder Sttehße 58

Mittwochs, Sonnabends

RPRefsen Wancera
Wanderung in die halliſche Umgebung, morgen vor

mittag. Treffpunkt 8.30 Uhr am roten Turm.

man

Karten ausverkauft! Sonnſage, ab 16 Uhr Volfkeshildungsstätte
c I l 7 F 2 T Mit Beginn des zweiten Winterarbeitsabſchnittes(15. Januar 1940) werden neue Kurſe eingerichtet in19 Uhr T A M Z

„Berg)chenke“ Nietleben

Heute Sonnabend u. morgen Sonn
tag ab 19 Uhr Tangabend Wüntrelsim e

Gute Stimmungs- Kapelle

Heute 20 Uhr
Gute Unterhaltung ernennen

bietet stets die KLaffeekonzert
19 Uhr. Gesellschaft

Deutſch (Stillehre), Rechnen, Engliſch, Franzöſſſch,
Jtalieniſch, Spaniſch, Polniſch, Ruſſiſch und anderen
Sprachen nach Bedarf.

Muſikſchule für alle Jnſtrumente, Stimmbildung, ChorDei n Freund i n 5 er Frei nzt jt e
ein Buch aus der Deutſchen Kulturbuchreihe

in fönt Jahren hat die „Deutſche Kulturbuchreihe“ dem Anzeigen
deutſchen Volke über 40 Bände der beſten Vertreter deut
ſchen Schrifttums zugänglich gemacht. Ihr Schaffen gibt
einen Querſchnitt durch die volßsbewußte deutſche die den beſtehenden
Literatur der Gegenwart und ein Spiegelbild national Beſtimmungen nicht
ſozialiſtiſchen Oenkens und fühlens.für nur 90 Pfennig monatlich und mit 4 Halblederbänden jährlich enttprechen- weruen

kann ſich jeder Volksgenoſſe eine wertvolle Hausbücheret erſtellen, von uns ohne vor
die ihm ſtets Erbauung und Freude bereiten wird. Koſtenlos er- 5halten Sie regelmäßig die Zeitſchrift „lch leſe“, in der ein Uberblick heri ge Benachrich

über das volksnahe Schrifttum mit guter Unterhaltung gegeben tigung abgeändertS e do on e wird. Werden Sie daher Mitglied der „Oeutſchen Kulturbuchreihe“! gung gog
5kt sie ten S e Nähere Kuskunfe erteilt jede 6uchhandiung und der

Zentralverigg der NsOAP., Franz Eher Nachf. Gmbll., Berlin Mitteldegnt 5 ch e

National ZeitungFeher leſe die Deutſche Kulturbuchreihe Die Morgenzeitung im
ſie natjonalſozialjſtiſche Buchgemeinſchaſt Groböceutſchlanös Gau Halle Merſeburg

harzburger hof 20 n en 63

Bodes Hotel Fernruk a en Komfort Anutoboxen
Hotel Vfktoria Bestbes. Haus. Kurg. u. Pass., jegl. Komf., Ruf 242, 10 Garagen

vom GSonntag, dem 17. bis einſchließlich Gonntag, den 24. Dezember

rari von vormittags 8 r vi um T inteitt der Jurrearet
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Lebensmittelkarten und Beſtellſcheine

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht in
der heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung
über die Benutzung der Lebensmittel-
bezugskarten durch die Verbraucher und
über die Weitergabe der Beſtellſcheine und
Einzelabſchnitte der Bezugskarten durch die
Verteiler (Bäcker, Fleiſcher, Einzelhändler,
Milchverteiler uſw.

Weihnachtsmarkt wird aufgebaut

Am geſtrigen Tage wurde mit dem Auf-
oau der Büdenſtadt des Weihnachtsmarktes
auf dem Markt begonnen. Damit zieht nun
ein letzter Weihnachtsbote in unſere Stadt.
Ein wie gern geſehener Gaſt er iſt, das zeigte
bereits die große Anteilnahme unſerer
Jugend am geſtrigen Tage. Und als gar
zwei lebensgroße Puppen als Schauſtück vor
einer Bude aufgeſtellt wurden, da gab es ein
allgemeines Staunen. Es war für manches
Mädelchen ſchwer, ſich in den frühen Abend-
ſtunden von ſolchen Weihnachtsherrlich
keiten zu trennen. Nun am kommenden
Sonntag wird der Weihnachtsmarkt ſeine
Pforten öffnen. Wenn er auch kleiner iſt
und nicht mehr in allem Lichterglanz er
ſtrahlen kann, er wird ſeine Anziehungs-
kraft während der Tagesſtunden dafür nicht
verfehlen.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Fleißige Hände beim Budenbau. Inmitten des

Marktes steht ein Tannenbaum

die Gauſtadt Halle

Verwaltung der Stadt findet volle Anerkennung
Overpräſident Stagaksrat v. Ulrich beſuchte Halle und beſichtigte krie

Im Hofe der Moritzburg zum Besuch der Klimsch-Ausstellung. Vordere Reihe von links
nach rechts: Kreisleiter Dohmgoergen, Oberpräsident Staatsrat v, Ulrich und Oberbürger-

S meister Prof. Dr. Weidemann
Am Freitag ſtattete der Oberpräſident

der Provinz Sachſen, Staatsrat v. Ulrich,
der Stadtverwaltung Halle einen Beſuch
ab. In ſeiner Begleitung befanden ſich der
Vizepräſident beim Oberpräſidium von
Bonin und Oberregierungsrat Radig
Magdeburg. Im Beiſein des örtlichen
Hoheitsträgers der Partei, Kreisleiter
Dohmgoergen, des Regierungspräſi
denten Dr. So m mer ſowie einiger Dezer
nenten der Regierung in Merſeburg und
der Beigeordneten der Stadt Halle begrüßte

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann den
Oberpräſidenten im Alten Rathaus.

Der Oberbürgermeiſter umriß in großen
Zügen die Arbeit der Stadtverwaltung
Halle unter beſonderer Berückſichtigung der
durch den Krieg neu hinzugetretenen Auf
gaben und Sachgebiete und wies auf die
noch zu löſenden Zukunftsprobleme hin. Die
Stadt Halle ſei mit allen Kräften beſtrebt,
den ihr geſtellten Aufgaben gerecht zu wer
den. Die Vorausſetzung hierfür ſchaffe
neben der Einſatzfreudigkeit des Verwal
tungsapparates die gute Zuſammen

Jeder Groſchen iſt Banngutk
die erſte Flolke des Kaperkrieges iſt ausgefahren!

Jnneden Morgenſtunden des heutigen
Tages iſt die große Flotte der HJ. zum
erſten Kaperkrieg ausgelaufen. In allen
Orten des Gaues Halle-Merſebürg finden
wir an den Häuſern die Aufrufe des
Priſenkommandos der HJ. imKriegswinterhilfswerk 1939. Kategoriſch
wirkt die große Schlagzeile der Priſenord
nung: „Jeder Groſchen iſt Banngut!“

Unſere Jungen und Mädel hatten ſich die
Aufgabe geſtellt, ſchon in früher Morgen
ſtunde an den Bahnhöfen, Straßenbahnhalte
ſtellen und an Fabrikeingängen zu kapern.
In dieſen Stunden finden wir auf allen
Straßen unſere Jungen und Mädel mit den
großen roten Sammelbüchſen. Jeder hält in
der Hand eine große Zigarrenkiſte, in der das
ganze Zauberreich unſerer Märchenwelt ge
ordnet und geſchichtet liegt. Die kleinen
WHW.Figuren paſſen ſo recht in unſere
Winterlandſchaft, jeder Volksgenoſſe hat an
dieſen herrlichen Figuren ſeine helle Freude.
Beſonders der kleine Nußknacker iſt beliebt,
ſein langer Bart bereitet viel Freude.

Jn den Morgenſtunden des heutigen
Tages iſt ſogar ein UBovt vom Stapel

gelaufen. Ueberall wird es aufkreuzen, um
gemäß der Priſenördnung jede Bannwaäre zu
beſchlagnahmen. Es wird immer dort auf
tauchen wo man es gerade nicht vermütet.
Die Sammelbüchſe des UBootes ſei ein un
gemein großes Format, worin auch ſehr viel
Geldſcheine, wenn notwendig, Platz finden.

Faſt in allen Standorten unſeres Gaues
ſind in den Morgenſtunden vornehme Herren
der britiſchen Regierung erſchienen. Allen
voran marſchiert der W. C. Wir haben be
reits feſtſtellen können, daß er von unſeren
Volksgenoſſen höchſt kritiſch betrachtet wird
und man freut ſich beſonders über ſeinen ge
ſchwungenen Holzſäbel. Wahrſcheinlich hat er
ſich als Ziel geſetzt, mit Holz die deutſche
Gegenpropaganda zu zerſchlagen.

Herr Chamberlain macht ein äußerſt
ſtörriſches Geſicht und wundert ſich über die
deutſche Jugend, die mit innerer Begeiſte
rung für das Kriegswinterhilfswerk ſam
melt. Es ſoll ſogar heute morgen vorgekom
men ſein, daß Herr Chamberlain aus Reak-
tion ſelber die Büchſe in die Hand nahm und
für die „deutſche Gerechtigkeit“ ſammelte.
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gs wirtſchaftliche Einrichtungen

arbeit mit den Parteidienſtſtellen und
das Verſtändnis der Aufſichtsbehörden für
die gemeindlichen Belange.

Jm Anſchluß an den allgemeinen Ueber
blick des Oberbürgermeiſters hielten ver
ſchiedene Dezernenten Vorträge aus den
ihnen unterſtellten Arbeitsgebieten. Bür
gerntkeiſter Dr. May ſprach über das Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt und über
die Finanzen der Stadt Halle. Danach hielt
Stadtrat Tießler ein Referat über diekriegs wirtſchaftlichen Aufgaben des Schlacht
und Viehhofes. Stadtſchulrat Dr. Grah
mann ging auf die Anforderungen an die
Schule im Kriege und auf die ſchuliſchen
Aufgaben im Kriege ein. DirektorinKrieger berichtete über die Durchführung
des Familienunterhaltes in Halle.

Nunmehr führte der Ober präſident
aus, daß er gern nach der Stadt Halle ge
kommen ſei, deren gut geleitete Verwal
tung ihm durch wiederholte Beſichtigungen
ſchon bekannt ſei. Das, was er von einer
Verwaltung verlange, daß ſie nicht nach
einem beſtimmten Schema arbeite, ſondern
daß ſie ſich den jeweils gegebenen Verhält
niſſen verſtändnisvoll und warmherzig an
paſſe, das habe er in Halle ſtets angetroffen.
Abſchließend ſtellte der Oberpräſident einige
beſondere Probleme aus der gemeindlichen
Arbeit im Kriege heraus.

Danach beſichtigte der Oberpräſident
einige ſtädtiſche Einrichtungen. Zunächſt be
gab er ſich nach der Abteilung Familien
unterhalt im Grundſtück Kleine Stein
ſtraße 8, der die behördenmäßige Betreuung
der Angehörigen der zur Wehrmacht ein
berufenen Söhne unſerer Stadt obliegt,
Der Oberpräſident konnte ſich dapon über
zeugen, daß durch zweckmäßige Verwal
tungsorganiſation eine glatte Abwick
lung der Anträge auf Familienunterhalt
gewährleiſtet iſt und daß die Betreuten das
Gefühl laben, daß ihnen nicht etwa Unter
ſtützungen zuteil werden, ſondern Leiſtun
gen des Reiches für den aufopfernden
Ehrendienſt am Vaterlande.

Mit der Beſichtigung des Ernähea
rungs- und Wirtſchaftsamtes,Olegariusſtraße 7, und der in der Unterburg
Giebichenſtein untergebrachten Bezirksver-
teilungsſtelle des Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamtes nahm die Rundfahrt ihren
Fortgang. Der Oberpräſident, der ſchon vor
einigen Wochen dieſen Einrichtungen einen
überraſchenden Beſuch abgeſtattet hatte,
äußerte ſich wiederum ſehr anerkennend
über den Aufbau und die Durchführung
der Arbeiten. Der nun ſchon ſeit dem
12.Nopember im Moritzburgmuſeum ge
zeigken und bei der Halliſchen Beublkerung
mit großem Beifall aufgenommenen
Klimſchausſtellung wurde unterFührung des Muſeumsdirektors Schol z
ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Die Aus
ſtellung bewies erneut eindrucksvoll den
Willen der Stadt Halle, auch im Kriege
ihre kulturellen Aufgaben zu erfüllen.

Die Beſichtigung des erſt kürzlich er
ſtellten Gefrierhauſes des Schlacht und
Viehhofes, das mit der mobernſtenGefriertechnik ausgeſtattet iſt, fand den un
eingeſchränkten Beifall des Oberpräſidenten.
Mit dem Beſuch dieſer für unſere Vorrats-
wirtſchaft ſo wichtigen Einrichtung war die
Beſichtigungsfahrt des Oberpräſidenten in
Halle beendet.

Wer iſt der Eigentümer? Vor wenigen
Tagen wurden auf dem Spielplatz an der
Glaucha-Schule drei Leichtmetallteile ge
funden. Es handelt ſich um rohe Gußſtücke
für eine Art beſonderer Drehſtützen. Der
Eigentümer kann ſich in Zimmer 316 des
Polizeipräſidiums melden.

Immer wieder zu

G. ASSMANDD AS HAUS DER HERRENMSGOD F. N

ges. gesch. Sporfanzüge 2teilig

Sport-Sakkos

Stutzer

Winterjoppen

Sakko- Anzüge 29,00 43,00 54,00 65, 00 78,00 u. höher

Winter- Mäntel 29,00 36,50 49,00 58,00 69,00 u. höher
29,00 35,00 46,00 49,00 u. höher

Sportanzüge 3teilig 39,00 46,00 57,00 69,00 u. höher

Nützen Sle ihre Punkfe, Gerade jefzt heit es auf Qualifät achten. Seit Iahr-
zehnten ist dieses unsere Stärke, deshalb Ihre Wahl, sei Assmann-QOrigina!

und Reihßverchluh 8,75 13,50 18,00 22,75 u. höher

Am Sonnfeg geöffnet von 11/2 bis 17 Uhr

ALLEgi GROSSE ULRICHSTRASSE 49-50tm in

Hausjecken à o e 990 14,50 19,50 24.00 u. heher Kinderkleidung:

Hausmsniel 16,50 23,50 29,00 35,50 u. höher

Pullover mit Aermel Kneben-Anzöqe 9,50 12,75 16,00 20, 40 26,00 u. höher
Knaben-Wintermsnfel 9,75. 12,50, 18,75 24,40 29,00 u. höher

Mätzen o o o e e e 1,80 2,00
Schals o e e e e 0,75 1,00 1,50

Oberhemden 4,75 6.50 8,75 10,50 u. höher
13550 24,50 2975 36,00 höher Sgorthemden a e 355 4,55 8,75 8,90 u. höhe

Jüngl.-Winfermäntel 26,00 32,00 36,00 42,00 49,00 u. höher Krawafien e. o e 1,25 1,75 2,50 3,50 u. höher

2100 28,50 36,00 48, 00 54,00 u. höher Schals o e o e 1,50 3,50 4,25 5,00
11,75 16,50 22,50 28,00 36,00 u. höher Hosenfräger a e e 1,00 1,70 2,15 2,80

Slalom-Blusen e 12,50 16,50 23,00 36, 00 u. höhe, Sockenhalter e e e 0,25 0,50 1,00
Sochen o e o a e 1,25 1,60 2,00ski-Anzüge o e o 224,50 32,50 43,50 48,00 u. höher

Bleyle- Kleidung in allen Gröfzen vorrätig
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ßriegsWHyW.-Mahnmwal
Wie alle Jahre iſt auch in dieſem Jahr

wieder ein Mahnmal für das WHW. auf
geſtellt worden, und zwar auf dem Riebeck
platz. Es iſt ein aus drei Teilen beſtehendes
geſchmackvolles Denkmal. Der etwas vor
gebaute mittlere Teil trägt die Aufſchrift
„Kriegs-WHW.“, hat als Symbol des
Kriegs-WHW. das Schwert erhalten und
wird gekrönt vom Hoheitszeichen. Die bei
den Teile links und rechts enthalten Führer
worte zum WHW. und als unteren Abſchluß
Opferſchalen. In ſeiner imponierenden
Größe wird das Mahnmal ſtändig die
Vorübergehenden an die Pflicht des Opfers
im Kriege mahnen.

Wir grakulieren
Witwe Emilie Meutner geſch. Dönau

geb. Eulenberg, Königsberg 1b, feiert am
18. Dezember ihren 80. Geburtstag trotz der
ſchweren Verletzungen, die ihr am 10. Juni
1894 in der Liebenauer Schule, wo ſie als
Hausmannsfrau trätig war, von dem Raub-
mörder Wetzeſtein zugefügt wurden.

Behandlung von Kühlhauseiern

NSG. Manche Verbraucher haben die er
haltenen Eier aufgehoben, um ſie vor Weih
nachten für die Weihnachtsbäckerei zu ver
wenden. Sofern es ſich bei den Eiern um
Kühlhauseier handelt, das ſind Eier mit
einem „K“Stempel, muß dringend vor einer
Aufbewahrung für längere Zeit gewarnt
werden. Sie eignen ſich nicht zur Auf-
bewahrung beim Verbraucher, ſondern ſind
zum Sofortverbrauch beſtimmt.

Bivberfamilie in der Kläranlage
Draußen in Trotha bei der Kläranlage

hat ſich eine Biberfamilie häuslich nieder
gelaſſen, beſtehend aus den zwei Alten und
drei bis fünf Jungen. Die ſeltenen Tiere
ſind offenbar mit dem ſeinerzeitigen Hoch-
waſſer aus ihrem alten Bau vertrieben wor-
den und haben ſich nun hier in einen neuen
primitiven Bau niedergelaſſen. Die ſeltenen
und durch das Jagdgeſetz geſchützten Nage
tiere haben die bedeutende Länge von ca.

Meter, ſind außerordentlich ſcheu und
tummeln ſich in dem die Kläranlage um-
fließenden Saalearm.

Jugendliche Einbrecher feſtgenommen
Am 14. Dezember wurden ein 16jähriger

und ein 17jähriger vorläufig feſtgenommen,
weil ſie dringend verdächtig erſchienen, zwei
Bürveinbrüche ausgeführt und einen
Einbruch in einen a
verſucht zu haben. ie Feſtgenommenen
wurden überführt und ſind im vollen Um-
fange geſtändig.

Betrüger Kalolicky erwiſcht
Der Verſicherungsbetrüger Egon Kato

licky, vor dem die Bevölkerung wieder-
holt gewarnt worden iſt, kannte vor einigen
Tagen in Bremen endlich feſtgenommen
werden. Damit iſt einem gemeingefähr-
lichen Betrüger das Handwerk gelegt
worden, der längere Zeit im ganzen Reichs
gebiet ſein Unweſen getrieben hat.

Des weiteren iſt die Unterſtützungs-
betrügerin Dora Feineis aus Ammen-
dorf feſtgenommen worden. Sie hatte ver
ſchiedene Perſonen dadurch geſchädigt, daß
ſie ſich von ihnen Unterſtützung und Ver
pflegung unter dem Vorgeben erſchlichen
hatte, ſte ſtamme aus der Gegend von
Würzburg und ſei nach hier gekommen, weil
ihr Mann in Polen gefallen ſei, und ihr
Bruder im hieſigen Eliſabeth-Krankenhaus
als Verwundeter läge. Die Feſtnahme
dieſer Betrügerin iſt in Traunſtein erfolgt.

Stadtſteuerkaſſe mahnt Steuern. Jn einer
Bekanntmachung werden die in der Zeit
vom 5. bis 15. Dezember fällig gewordenen
Steuern angemahnt.

B2M.- Mädel ſchenken der N8V.
Der Stadtkreis Halle übergab Tauſende von Geſchenken

Seit drei Monaten haben die BDM.
Mädel unſeres Gaues, die Jungmädel und
die Mädel des BDM.-Werks „Glaube und
Schönheit“ gearbeitet und gebaſtelt, um an
ihrem Teil an der Vergrößerung der
Weihnachtsfreude zu helfen, die die Partei
den bedürftigen Volksgenoſſen, den Volks
deutſchen, den Evakuierten bereiten will.
Der Gedanke, daß all das reizende Spiel-
zeug, daß die warmen Jäckchen und Mütz-
chen, die Kleider und Mäntel den Kindern
der in Halle untergebrachten Saarländer
unſere Stadt etwas heimiſcher machen
werden, hat ihnen die Arbeit noch lieber ge
macht, und ſie haben in der verhältnis-
mäßig kurzen Zeit ſolche Berge von ſchönen
Dingen fertig gekriegt, daß das BDM.
Heim in der Wilhelmſtraße überfloß von
dem weihnachtlichen Segen, der da in allen
Räumen, auf allen Tiſchen und auf Bän
ken lag, ſtand und ſaß Und die Gäſte,
die zu der kleinen Feier der Uebergabe an
die NSV. gekommen waren, wußten gar
nicht, wohin ſie zuerſt ſchauen ſollten.

Da verſammelten ſich bei Kerzenglanz
Kreisleiter Dohmgovergen, Obergau-
führerin Käte Reifert, Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Frau Klöpzig, der Kreis
beauftragte des WHW., Kreisamtsleiter
Andrä, und die Spielſchar des BDM.
und der Jungmädel ſchuf mit Spiel und
Lied raſch eine weihnachtliche Stimmung.
Untergauführerin Traude Nitzſche be
richtete mit freudeglänzenden Augen von
dem Arbeitseifer und der Hilfsbereitſchaft
ihrer Mädel und übergab Kreisamtsleiter
Andrä die ganze bunte Herrlichkeit, damit
er Freude machen kann.

102 Kleider, 148 Wäſcheſtücke, 109 Schür
zen, 15 Mäntel, 462 Stück Säuglingswäſche
und 30183 Spielſachen fürwahr, das ſind
ja auch Zahlen, bei denen einem das Herz

aufgehen kann. Und das wollte nun alles
beſichtigt werden: Die bunten Hampel-
männer an der Wand, die vielen Bauern
höfe auf den niedrigen Tiſchen, mit ihren
nach Tauſenden zählenden Herden von
Schäfchen und Gänſen, Hühnern, Kühen,

und was ſonſt kreucht und fleucht und
leicht mit der Laubſäge auszuſägen iſt.

Aber auf die Laubſäge haben ſich die
Mädel nicht beſchränkt: Der ganze Ver
ſchiebebahnhof voll kleiner und kleinſter
hölzerner Eiſenbahnzüge ſetzt ſchon eine
regelrechte Tiſchler- Technik voraus, und
Möbel für die Puppenſtube, der Rahmen
für ein Puppenhaus gar, Wiegen und Bett
chen wollen auch ſtabil gebaut werden. Ein
ganzer Rummelplatz iſt da mit Karuſſells
und Buden alles ſelbſt geformt, in einer
Ecke leuchtet ein naturgroßes Kaſperle-
theater mit ſelbſtgemachten Puppen, die
herrlichſten exvtiſchen und einheimiſchen
Tiere ſind aus Wachstuch geworden, und
im Puppenzimmer ſchlafen die Wiegen
kinder mit vroſigen Bäckchen dem Tage ent

egen, da eine kleine ſaardeutſche Mutterſe beſeligt ans klopfende Herzchen drücken

wird Und dann liegen und hängen da
Kleidchen und Jäckchen, die Säuglings-
ſachen, die Mützchen und all das, was man
gefertigt hat aus „Aufgeriebeltem“, aus
Wollreſten, die zu nichts anderem mehr
nütze waren, als daß man ſie mit gutem
Farbgefühl kombinierte und etwas lieblich
Geſtreiftes draus machte. Daß aber Mädel
ſogar Soldaten gemacht haben, Tanks und
Kanonen, das iſt ſicher der Gipfel weib
lichen Könnens. Dieſe Soldaten ſind da
für aber auch ganz beſonderer Art: Statt
der Füße haben ſie eine Spitze, die in den
Sandhaufen verſenkt werden ſoll eine
fabelhafte Sache zum Nachmachen.

So Freude machen das macht r
—ir.

Halliſche Flak-Batterie feierte Weihnacht
Frohe Stunden im Kreiſe der Angehörigen im Stadtſchützenhaus

Eine halliſche Flakbatterie hatte ſich im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes zu
einer Weihnachtsfeier eingefunden. Sie
hatte hierzu ihre Angehörigen eingeladen
und die Partei hatte dazu beſte Unter
haltungskräfte geſtellt, ſo daß die Stunden
wie im Fluge dahingingen, ein Zeichen da
für, wie ſehr es allen hier gefiel.

Der Batteriechef hielt eine Anſprache, in
der er vor allem den Sinn dieſer Feier be
tonte, das Band der Kameradſchaft
untereinander immer enger zu knüpfen und
auch den Angehörigen Gelegenheit zu geben,
ſich untereinander kennenzulernen.

Das feſtliche Beiſammenſein war nicht
von kurzer Hand vorbereitet. Die Kamera-
den hatten ſchon lange dafür „auf die hohe
Kante gelegt“, und da konnte der Weih
nachts mann wirklich etwas bieten. Er
brachte aber nicht allein ſüße Sachen zum
Eſſen und jedem eine Flaſche Wein, ſondern
auch gute geiſtige Koſt. Und die hatte die
Kreisdienſtſtelle „Kraft durch Freude“ Saal-
kreis vermittelt. Da wickelte ſich unter der
geiſtvollen und humorvollen Anſage von
Ernſt Sorge (der weder ernſt noch Sorge
war) ein gar ſchneidiges Programm ab:
Roland und Partnerin zeigten, was
Balance iſt, Hildegard Emanuel ſpielte
meiſterlich das Akkordeon, Battiſta Mar
chetto ließ ſeinen hohen Tenor ſtrahlen,
Fritz Brand erzählte in ſeiner ur
komiſchen Art urkomiſche Witze, die drei
Erellys zeigten entzückende akrobatiſche

Tänze, daß man aus dem Staunen nicht
herauskam, die zwei Riccardos ge
fielen nicht minder mit ihren Darbietungen
und den Schlußeffekt machte Tasco mit
allerlei geſchicktem Ungeſchick. Fritz Zſchi e
ſing machte die Klaviermuſik, zum Schluß
würde tüchtig getanzt, und eine ſchöne Tom
bola ließ manchen mancherlei Feines ge
winnen. Alles in allem war es eine präch
tige Weihnachtsfeier, die allen Anweſenden
große Freude machte, an die ſie beſtimmt
auch gerne zurückdenken werden.

Garkenbauerhebung 1939
Jn der Zeit vom 238. bis 30. Dezember

wird auf Anordnung des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft im ge
ſamten Reichsgebiet eine Gartenbau
erhebung durchgeführt. Die Erhebung
dient wichtigen und in der gegenwärtigen
Kriegs wirtſchaft vordringlichen Feſtſtellun-
gen. Die unmtttelbare Durchführung der
Erhebung liegt in Halle in den Händen des
Oberbürgermeiſters. Die heutige Bekannt-
machung gibt weitere Anordnungen.

Brieſtäſten mit weißem Strich
Die Briefkäſten ſind zur Kenntlich-

machung während der Verdunkelung mit
einem weißen Strich verſehen worden.

Ufa, Danziger Freiheit:
Drei Päter um Anna

Endlich einmal wieder ein wirklich
heiterer Film, der nicht durch großſtädtiſche
koſtſpielige Aufmachung blendet, ſondern in
das viel ſchwierigere dörfliche Milieu führt.
Spielleiter Carl Boeſe beſchäftigt ſich hier

mit ſolch ausgeſprochenem Sinn für das
Eigenwüchſige, Volkstümliche, daß der Film
gar nicht heikel (wie der Titel und auch die
Handlung aufgefaßt werden könnte) wirkt,
vielmehr ſauber und von wahrem Humor
getragen wird. Die Geſchichte erzählen,
das würde viel von ihrem Reiz nehmen.
Begnügen wir uns damit zu verraten daß
Anna (von Jlſe Werner in jugendlicher
Anmut und Friſche dargeſtellt) von dem
Schiffsarzt Dr. Bruck (Hans Stüwe) mit
auf ſein väterliches Gut gebracht wird und
daß einer der drei inzwiſchen im gleichen
Ort mehr oder weniger erfolgreich ver
heirateten ehemaligen Kriegskameraden des
Dr. Bruck der Vater Annas ſein muß. Die
Aufregung dieſer verdächtigen Väter, ja
des ganzen Dorfes, deſſen Landſchaft ge
ſchickt mit in das Spiel eingezogen iſt, macht
die heitere Seite des Films aus und da
neben ſchwingen, von Anna ausgehend,
ſtillere Untertöne, die dem ganzen einen
eigentümlichen Reiz verleihen. Theodora
Dannegger, Beppo Brem und Georg
Vogelſang ſind die fraglichen Väter, drei
köſtliche Originale.

Der Kultur-Film „Auf neuenVegen“ zeigt die Deutſche Reichsbahn bei
der Bewältigung des Güterferntransportes.
Man gewinnt einen Einblick in den vom
Schienenſtrang gelöſten gewaltigen Fern-
verkehr, von deſſen Ausmaß die wenigſten
etwas wiſſen.

Beſondere Beachtung verdient die
Wochenſchau, die vom Hochwaſſer des
Rheins zur Eröffnung des Abdolf-Hitler-
Kanals und dem erſten Spatenſtich am
Oder Donau Kanal durch Rudolf Heß
führt. Der 96. Geburtstag des Generalfeld
marſchalls v. Mackenſen mit dem Beſuch
Adolf Hitlers ſchließt mit einer bewegenden
Anſprache des Generalfeldmarſchalls. Die
Front nimmt abermals einen breiter
Raum ein.

Kurt Simon
Hparſame KRezepfe

für Weihnahksgebäck
Pfeffernüſſe: 250 g Mehl, Päckchen Backpulver

165 g Zucker, 1 Ei, 2 bis 3 Eßlöffel entrahmte Friſch
milch, etwas Zitronenſaft, Pfefferkuchengewürz.

Das mit Backpulver vermiſchte Mehl auf ein Back
brett ſieben, das Gewürz zugeben und zu einem Kran;
auseinanderziehen. Jn der Mitte des Mehls den Zucker
mit dem Ei und der Milch zu einem glatten Teig ver
rühren und nach und nach das Ganze zu einem glatten
Teig gut verkneten Ein Zentimeter dick ausrollen,
kleine Plätzchen mit einem Likörglas oder kleiner runter
Blechform ausſtechen, auf ein gefettetes Backblech legen
und bei guter Mittelhitze abbacken. Nach Belieben kann
man dieſe Pfeffernüſſe mit Zuckerguß überziehen.

Honigplattenkuchen: 250 g Kunſthonig, 35 g. Zucker,
30 g Fett, 320 g Mehl, 10 e Pottaſche in zwei Eßlöffel
Roſenwaſſer gelöſt, Pfefferkuchengewürz, Eiweiß zum
Beſtreichen.

Honig und Zucker einmal aufkochen, das Fett darin
auflöſen, Mehl mit Gewürz gut miſchen, die aufgelöſte
Pottaſche und die Zuckerlöſung dazugeben, alles gut
durchkneten, ein Zentimeter dick auf einem bemehlten
Blech ausrollen, bei Mittelhitze backen und in große
Vierecke ſchneiden. Nach Belieben den Honigkuchen vor
dem Backen mit Eiweiß beſtreichen.

Weijhnachtsplätzchen: 50 g Fetit, 125 g Zucker ein Ei,
drei Eßlöffel entrahmte Friſchmilch, 375 g. Mehl, i Päck
chen Backpulver, ein Päckchen Vanillezucker oder die ab
geriebene Schale einer halben Zitrone.

Fett, Zucker und Ei ſchaumig rühren, die Milch und
das mit Backpulver gemiſchte und geſiebte Mehl und das
Gewürz nach und nach dazugeben. Wenn der Teig zu
feſt wird, das letzte Mehl durchkneten bis der Teig glatt
u Etwa n halbe Stunde ruhen laſſen, dünn aus
rollen, verſchiedene Formen ausſtechen, auf ein wagefettetes Brett legen. hen f ſowas

Verdunkelung
Von Sonnabend 15.46 Uhr bis SonntS e ß Uh onntag
Mondaufgang 10.59 Uhr.
Monduntergang 21.56 Uhr.

„Heues Deutſchland Ein Bildbuch
von Friedrich Stieve

Ein Geſchenk des Auswärtigen Amkes an die deutſche Jugend

Wenn jetzt die baltendeutſche Jugend
heimkehrt ins Großdeutſche Reich, dann
wird ſie wiſſen wollen, wie dieſes neue
Deutſchland entſtand und was es an Werten
in den Jahren des Friedens ſchuf. Und die
übrige auslandsdeutſche Jugend wird nicht
weniger begierig ſein, dieſes Land kennen
u lernen, das ihre alte Heimat iſt, nach dem

ſich ſehnt und auf das ſie, ſeit der Führer
eine Geſchicke lenkt, mit Stolz blicken kann.

Dieſer Jugend zu zeigen, wie ſchön Deutſch
land iſt, wie ſehr der deutſche Menſch um

eformt wurde in Hitler-Jugend und Arbeits
ienſt und durch die Wehrmacht, dieſer

Jugend den Weg zu zeigen, den die Be
wegung von 1919 bis 1933 ging, Kenntnis
davon zu geben, wie dann dieſe Bewegung
den Staat eroberte und ſchließlich führte:
das hat Miniſterialdirektor Dr. Stieve
vom Auswärtigen Amt in ſeinem Bildbuch
„Neues Deutſchland“ unternommen,
das jetzt dieſer auslands deutſchen
Jugend vom Reichsminiſterium des Aus
gen zum Geſchenk gemacht werden
wird.

Jm Verlag Heinrich Hoffmann-
München iſt damit ein Buch geſchaffen wor
den, das den ſchier unerſchöpflichen Archiven
deutſcher Bilderdienſte die ſo kann man
wohl ſagen ſchönſten Bilder von Deutſch
land, der Landſchaft und den Menſchen, ent
nommen hat. Da begleitet der Leſer den
Führer auf ſeinem Weg bis zur Machtüber
nahme, ſymboliſch herausgehoben für den
Opfertod der Männer der Bewegung hört
der auslandsdeutſche Junge die Namen
Albert Leo Schlageter und Horſt Weſſel auf
klingen und verfolgt dann den unvergleich
lichen Siegeszug der Bewegung bis zu dem
Augenblick, da der Führer Oſtmark, Su
detenland und Memel heimführt. Die
Mehrzahl der Bilder jedoch zeigt dann da s

Deutſchland wie es ſich in den letz-
ten Friedensmonaten bot und wie
es wieder aufleben wird, wenn der Krieg
vorüber iſt. Da begleitet der Leſer die
Hitler-Jugend in ihre Lager, hört etwas vom
Berufswettkampf, ſieht mit Staunen, was
der Arbeitsdienſt ſchuf, und erlebt, wie
ausgehend von Potsdam, wo am 21. Mäxz
1033 der Führer und Hindenburg dem
großen Soldatenkönig Preußens, Fried
rich II., huldigten, und aufbauend auf der
ſtolzen deutſchen Vergangenheit die Neu
geburt des deutſchen Heeres herbeigeführt
wurde. Großes iſt inzwiſchen geſchaffen
worden; Bilder von den Autobahnen, vom
Reichsparteitaggelände und den großen
Bauten der Bewegung in München zeigen,
was der nationalſozialiſtiſche Kulturwille
geſchaffen hat.

Aber auch für die deutſche Jugend, die
im Lande ſelbſt lebt und das Glück hat,

unmittelbar das große Geſchehen dieſer
Tage zu erleben, iſt dieſes Buch ein Weih
nachtsgeſchenk, das wir ſowohl wegen ſeines
Inhalts wie auch der wundervollen Wieder
gabe der Bilder und nicht zuletzt des Textes,
der plaſtiſch und prägnant wie in Pro
grammpunkten die Geſchichte Deutſchlands
darlegt, bald ans Herz wachſen wird. Sieht
ſie doch in allem ſich ſelbſt, weiß ſie
doch, daß dieſes „Neue Deutſchland“ in
ihren eigenen Herzen ſeine Wurzeln hat.
Diesſeits wie jenſeits der Grenzen wird die
deutſche Jugend voll Stolz und Freude den
Rechenſchaftsbericht in dieſem Buche leſen,

„ſie, die den Namen des Mannes führt, dem
ſie dieſes ſchöne, ſtarke und glückliche
Deutſchland allein verdankt. Dieſen Stolz
und dieſe Freude zu heben iſt das Bild
buch Dr. Stieves angetan. Man gebe
dieſes Buch jedem jungen Deutſchen in die
Hand und ſage ihm: „Das iſt Deutſchland,
das auch dir gehört, dem du dich ergeben
haſt und für das du kämpfen mußt!“ Und
der Junge wird ſtolz ſein, Glied dieſer
a Gemeinſchaft zu ſein, die all dies
chuf letzten Endes für ihn und die kom

mende Generation.
Dr. Gerhard Malbeck.

Der Hilhoneften-Kalender
Zu unſer aller Freude erſcheint er noch

gerade rechtzeitig auf dem Markt, der Sil
houettenHalender des Deutſchen Ver
hagsbuchhauſes in Dresden wer
die zierliche Schwarzkunſt liebt, der mag ſie
auf dem Weihnachtstiſch nicht miſſen. Zu

althergebrachter und immer wieder wir
kungsvoller SchneideMethode geſellt ſich
Neues, beſonders durch die Jdee Be-
ſtechendes. Ganz alte Schnitte aus ver
gangenen Jahrhunderten entzücken durch
das Vielerlei, das mit fröhlicher Einfalt
und in dem Wunſche, möglichſt viel auf
winzigſtem Raum zu zeigen, in irgendeinen
luftigen Rahmen zuſammengezwängt iſt.

Und die Hallenſer wird beſonders inter
eſſieren, daß ihre Landsmännin, Hertha

Peters-Neumeyer, die ſchon häufig
mit Scherenſchnitten in der „MN3Z.“ ver
treten war in dieſem Kalender mit zwei
hübſchen Bildern zu Worte kommt. Ein
„Rumpelſtilzchen“ das in geſchickt zu
ſammengefaßten Bildern in einem einzigen
Rahmen das ganze Märchen erzählt und
deſſen Stimmung ausſchöpft, iſt das eine,
die „kleine Hausmuſik“, ausgeübt von vier
len. treuherzigen Kindern, das
indere.

Uraufführungen zweier Werke

halliſcher Komponiſten
Am kommenden Montag bringt das

Bohnhardt-Quartett im aus an der
Moritzburg ein Streichquartett in Moll
des halliſchen Domkantors Friedrich Wil

helm Schönherr zur Uraufführung.
Ferner werden zwei Weihnachtskantaten
von Schönherr vorgetragen.

Am Dienstag, 19. Dezember, 22.45 Uhr,
wird im Reichsſender Breslau eineCello- Sonate A-Dur des Oberſpielleiters
der halliſchen Oper, Dr. Siegmund
Skraup, uraufgeführt.

Von der Martin Lukher- Univerſität

Der bisherige nichtbeamtete a. o. Pro
feſſor in der Mediziniſchen Fakultät der
Martin Luther Univerſität Halle Witten
berg, Dr. med. Levnhard Koeppe, wurde
zum außerplanmäßigen Profeſſor für
Mikroſkopie und phyſiologiſche Optik er
nannt. Prof. Kveppe hat in Freiburg und
Halle ſtudiert, promovierte in Halle und war
hier ſeit 1913 als Dozent für Ophthalmologie
ſeit 1916 als n. b. a. o. Profeſſor tätig. Er
hat zahlreiche Arbeiten aus ſeinem beſonde
ren Forſchungsgebiet der Mikroſkopie des
lebenden Auges veröffentlicht.

Ein Preiskräger
aus dem Ganu Halle- Merſeburg
Berlin, 15. Dez. Der Reichswalter des

NS.-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,
nahm jetzt die Verteilung und Neuaus
ſchreibung des „Hilf-mit-Preiſes“ und des
„HansSchemmPreiſes“ vor. Der „Hilf
mit-Preis“ in Höhe von 5000 RM., benannt
nach der in Millivnenauflage verbreiteten
Schülerzeitſchrift, wird ſeit vier Jahren
vom NSLB. für die beſten Jugend
erzählungen und das beſte Jugendgedicht
ausgeſchrieben. Die Preisträger ſind im
„Hilfmit!“ Wettbewerb u. a. Unteroffizier
Gerhard Dabel-Berlin (für die Erzählung
„Das Tal der Treue“), UnteroffizierWilhelm Nauck- Mörutzſch,
Kreis Merſeburg, Erzählung „Hemmſchuh
leger Franz“), und Unteroffizier Carl
Springſchmiöt-Salzburg (Erzählung „Der
Bunker“)
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Der

iſt dringend notwendig beider ſtarken Beanſpruchung
der Füße. Ermüdungen, Hühnerangen, Hornhaut,

Schweißabſonderung, Blaſen, wundesStellen bereiten
Qual und Pein. Dieſe Beſchwerden ſowie kalte Füße
bekämpft man mit den bewährten EfaſitPräparaten.

allen Apotheken, Drogerien und Fachgeſchäften erhältlich.

V u h22 2 u.ws o r o e e M V

Gerade an diesem Weihnechisfest sollten wir
alle besonderen Wert darauf legen, nur wirk-
lich „Gutes“ zu schenken, denn alles was wir
an Kleldung schenken, soll nichf nur vollendet
schön sein, es soll auch vollendet gut sein
und Halfbartkeif verbürgen. Die beste Gewähr
dafür bietet das grohe Spezlalhaus Flscher Co.
Einige Preise, woraus Sie ersehen, dah Güte

kein Luxus ist:
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in vielen farbstellung., in gr. Auswahl
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W
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7
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Sfrichwaren, Röcke, Kinder
in groher Auswahl vorrätig

u
Das große Spezialhaus
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für Damen- und Minderkleidung]
Halle a. S., Leipziger Straße 5

Sonntag, en 17. Dezember. von 11.30 17.00 geöffnet
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Zwischen Wangeroog und Spiekeroog kam es zu einem großen Luftka f. zwischen denmschnellen Messerschmitt-Einsitzern und schweren r e r a modern-
sten Kampfflugzeugen. Von den zwanzig britischen ombern wurden zehn abgeschossen.
Unser Bild zeigt eine Messerschmitt Me 109, die die Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe

eindeutig und klar bewies

Zuchthans für das Abhören
ausländiſcher ſender

Berlin, 15. Dezember. Vom Sonder
richt in Düſſeldorf wurde Johann Dor
ert aus Leverkuſen-Rheindorf auf Grund

des Verbotes des Abhören fremder Sender
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt, weil er
wiederholt den Nachrichtendienſt ausländi
ſcher Sender eingeſtellt und abgehört hatte.

Hitklichkeitsverbrecher hingerichtet
Berlin, 15. Dez. Am 15. Dezember 1939

wurde der am 10. April 1900 in Bonn ge
borene Oskar Schmidt hingerichtet.
Der bereits vorbeſtrafte Oskar Schmidt
hatte in Köln unter Ausnutzung der Ver
dunkelung und unter Bedrohung mit einer
Waffe an einem noch Jugendlichen ein
ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
nach 8 175 des St, G B. begangen.

Polniſche Mordbanditen
zum Tode verurkeilt

Bromberg, 15. Dez. (Eig. Meld.) Das
Bromberger Sondergericht ver
urteilte wieder zwei polniſche örderum Tode, die erſt vor kurzem von ihrer

lucht vor deutſchen Truppen zurückgekehrt
waren. Beide Verurteikten hatten polniſchen
Rollkommandos am Bromberger Blutſonn
tag angehört.

Häbelſchnäbler
erhalten neues Schuhgebiel

Emden, 15. Dez. (Eig. Meld.) Die außer
vröentlich ſelten gewordenen Säbel-
ſchnäbler, die als Seevögel an der Nord
ſeeküſte beſonders unter der Witterung zu
leiden hatten, erhalten jetzt in einem ein
gedeichten und dann aufgeſchwemmten Ge
biet bei Emden ein neues deutſches
Schutzgebiet. Jn dem neuen Schutz
r iſt die Brut vor den Springfluten
icher.

Kleiderkarke auch im Prokekkorat
Prag, 15. Dez. (Eig. Meld.) Jm Protek

korat iſt mit Wirkung vom 16. Dezember ab
eine Neuregelung der Bewirtſchaftung von
Textilwaren eingeführt worden. An dieſem
Tage werden die Gemeindeämter Kleider
karten ausgeben. Außerdem ſind Bezug
ſcheine für Spinnſtoffwaren und Schuhe ein
geführt worden.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

P I

Waagerecht 1. Norddeutſcher Schriftſteller,
Teil eines Gedichts, 9. oſtpreußiſche Stadt bei Neiden

burg, 10. Geſchehnis, Handlung, 11. kaufmänniſcher Aus
druck, 12. Heldenmärchen, 13. ſiehe Anmerkung, 16. Kurz
name einer ſüd amerikaniſchen Hauptſtadt, 17. ſiehe An
merkung, 22. bankmäßiger Ausdruck, 23. Stadt in Oſt
friesland, 25. japaniſche Münze, 26. italieniſcher Groß
hafen, 27. Planet, 28. Roman von Zola.

Senkrecht: 1. Schickſal, 2. griechiſcher Gott, 3. ſüd
franzöſiſche Stadt bei Perpignan, 4. Stadt auf Sizilien,
6. Staatshaushalt, 7. Fremdwort für Wut, 8. Himmels
erſcheinung, 12. Laufgraben, 14 kleine Oſtſeeinſel, 15. Ent
wicklungsſtufe, 18. Sterbeort Wallenſteins, 19. Haustier,
20. deutſche Univerſitätsſtadt, 21. Zahl, 24. eil der
Takelung. (i j.) Anmerkung: 13. und 17. ſind zwei
Mardertiexe, die ihrer ſehr wertvollen Pelze wegen be
ſonders geſchützt ſind.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Mont Blanc, 7. Aachen, 8. Nacht,

10. Said, 12. Ahe, 13. Fe, 14. Monte Roſa, 18. Re,
19. Zug, 20. Jngo, 22. Leſe, 23. Jſchia, 24. Mont Cenis.

Senkrecht: 1. Menam, 2. Nachen, 3. Tat, 4. Leſer,
5. Anga, 6. Cid, 9. Ahorn, 11. Jſſus, 13. Fee, 15. Troſt,
16. Ozean, 17. Agens, 20. Jlm, 21. Gin, 22. Lie.

19. Fortſetzung
Ganz plötzlich bekommt Käte einen heißen

Kopf und preßt die Lippen zuſammen. Soll
das etwa ein Annäherungsverſuch ſein
Gehört der ſonderbare alte Herr zu den
ekelhaften Lebegreiſen, die glauben, mit
einem kleinen „Geſchenk“ ein junges Mäd
chen an ſich locken zu können Er ſieht zwar
gar nicht danach aus; aber anders anders
iſt dieſes „Weihnachtsgeſchenk“ doch wohl
nicht zu verſtehen „Sie ſind ſehr freund
lich“, äußert ſie entſchloſſen, aber ich kann
Jhr Geſchenk nicht annehmen.“

„Doch! Sie können! Nicht wahr: Dieſen
Sportöreß haben Sie ſich doch zum Chriſt
feſt gewünſcht?“

Käte iſt zumute, als ſchwanke der ganze
Raum um ſie her. „Woher wiſſen Sie das?
Wer wer ſind Sie denn?“

„Wängele heiß' ich“, ſagt der Weihnachts
mann gelaſſen. „Charles We

zunehmen; aber in dieſem Fall dürfen Sie's
unbedenklich tun. Hatte ſowieſo die Abſicht,
Jhnen die Garnitur als Poſtpoket in Jhre
Wohnung zu ſchicken. Ohne Abſender. Aber
da ich Sie nun zufällig hier getroffen habe,
wollte ich mir die Freude vergönnen, es
Jhnen perſönlich zu überreichen Alſo,
ſtoßen wir mal an, Fräulein Lent! Und
dann nehmen Sie getroſt das Paketchen
und gehen Sie wieder hinüber! Sie dürfen
Jhre Freunde nicht gar zu lange warten
laſſen.“

Käte nippte gehorſam an ihrem Likör-
glas und betrachtete dabei ſchen und etwas
beſchämt den Herrn an ihrer Seite. Alſo
hat ſie ihm doch unrecht getan! Sie ſoll
wieder hinüber zu Kurt und Edith gehen!
Er will alſo nichts weiter von ihr? Einen
Augenblick lauſcht ſie noch argwöhniſch,
angſtvoll. Nein, es kommt nichts mehr. Keine
Bitte um ein Wiederſehen; keine Frage, wo
und wann man ſich mal treffen könne; keine
Einladung zu einer Spazierfahrt oder der
gleichen Schon halb beſiegt, ſtreichelt ſie
mit begehrlichen Fingern die Umhüllung
des Päckchens. „Herr Wängele: Wenn ich
wenn ich das annehmen ſoll, dann dann
müſſen Sie mir erſt ſagen, wieſo Sie dazu
kommen und woher Sie eigentlich
wiſſen

„Well! Sollt es wohl eigentlich nicht ver
raten. Aber, da Sie ſonſt nicht dazu zu be
wegen ſind, das Paketchen anzunehmen
Alſo: Jch hab' in den letzten Tagen viel von
Jhnen gehört, kleines Fräulein. Sehr viel
ſogar. Auch, daß Sie ſich dieſen Sportdreß
wünſchen

„Ja, aber davon wiſſen doch nur
meine engeren Kameradinnen und Fräulein
Kremer und höchſtens noch Herr
Dörffel!“

„Stimmt!“ Herr Wängele zwinkert mit
den Augen. „Von Hugo Dörffel weiß ich
das. Jch bin nämlich ſein Onkel.“

Kurt Brennecke, der die beiden im Auge
behalten hat, iſt drauf und dran, aufzu
ſtehen und hinüberzugehen. Sicher hat der
„Weihnachtsmann“ eben etwas Unpaſſen
des, Gemeines geſagt! Das Mädel hat ja
ein blutrotes Geſicht bekommen!

Aber im nächſten Augenblick hat Käte
ihre Verlegenheit überwunden und lächelt
leiſe. „Hat Herr Dörffel Jhnen aufgetragen,
mir den Pullover zu ſchenken

„J wo! Wo denken Sie hin?“ lacht Wän
gele. „Hugo weiß natürlich nichts davon.
Aber ich hab' ihn gründlich ausgehorcht, und
dabei erfuhr ich, daß Sie ſich brennend die
ſen Sportdreß wünſchen und daß er Jhnen
gern dieſes Ding auf den Weihnachtstiſch
gelegt hätte Sehen Sie: Das geht ja
nun nicht gut. Wenn Jhr Abteilungsleiter
das Ding kaufte und Ihnen zuſchickte, dann
würde ſich die ganze Firma die Mäuler zer
reißen, nicht wahr? Das kann der Onkel
viel beſſer machen Well, ich habe es alſo
gemacht, und Sie können das Geſchenk ruhig
annehmen! Mir hat das Leben ſo viel ge

bany USA. Iſt ſchon gang tichtig, daß Sie
ſich ſträuben, von einen Jremden etwas an

geben, daß ich auch mal den Weihnachts
mann ſpielen darf.“

Kätes Augen füllten ſich wider ihren
Willen mit Tränen. „Aber, warum, Herr
Wängele? Warum wollen Sie gerade
mir

„Weil ein gewiſſes kleines Fräulein
ohnmächtig umgefallen iſt, als es neulich
hieß, ihr Abteilungsleiter ſei verhaftet wor
den! Weil Sie ſo feſt und warm an
meinen Neffen glauben! Zeugt nicht nur
von einem guten Herzen, ſondern auch von
geſundem Menſchenverſtand, Fräulein Lent.
Nur ein Jdiot kann annehmen, daß Hugo
Dörffel ein Mörder ſei.“

„Nicht wahr, Herr Wängele? Er kann
ſo etwas doch gar nicht getan haben

„Eher könnte ich ſelbſt der Mörder ſein“,
ſagt Herr Wängele kalt. „In dieſem beſon
deren Falle wenigſtens.“

Käte hört die letzten Worte kaum noch.
u die Lichter ringsum auf einmalſtkahlen! Wie gut und fröhlich die Men

ſchen alle ausſehen! Eine namenloſe Selig
kekt erfüllt ihr Herz, während ihre Hände
das Paket ſtreicheln. Weihnachten! Es iſt
wahrhaſtig der Weihnachtsmann, neben dem
ſie hier ſitzt und der ihr die größte Freude
der Welt beſchert hat! Hugo Doöorffels
Onkel! Und das iſt das Aller-, Allerſchönſte:
Letztlich iſt es ja Hugo Dörffel ſelbſt, der
ihr dieſe Weihnachtsfreude ſchenkt! Er geht
alſo nicht achtlos an ihr vorüber, wie ſie
gedacht hat. Er hat ſie ſtill beobachtet, kennt
ihre Wünſche und Träume. Er hat zu
ſeinem Onkel von ihr geſprochen ihm
geſagt, daß er ihr gern dieſen Weihnachts
wunſch erfüllen möchte Wundervoll!
Köſtlich iſt das! Wie in einem Märchen!

Zwiſchen Seligkeit und Hölle iſt nur eine
ſchmale Trennungswand. Noch halb im
Banne ihres Märchens, ein verträumtes
Lächeln auf den Lippen, blickt Käte ver
wundert auf.

Zwei Geſtalten in Hut und Mantel
haben ſich vor den Tiſch geſchoben und ver
decken die Ausſicht auf Edith und Kurt
Brennecke drüben. Einer der beiden Män-
ner deutet eine kurze Verbeugung an. „Sind
Sie Herr Charles Wängele?“

„Der bin ich!“ Der Weihnachtsmann
muſtert von ſeinem Sitz aus erſtaunt die
beiden Fremden. „Was wünſchen Sie von
mir?“

„Kriminalpolizei“, ſagte der eine der
Herren halblaut. „Bitte, kommen Sie mit!
Sie ebenfalls, Fräulein!“

„Ohne zu zahlen?“ Herr Wängele hat
beruhigend Kätes Hand gefaßt und lächelt
troniſch. „Damit wird der Kellner ſchwer
lich einverſtanden ſein.“

„Bitte, erledigen Sie Jhre Zeche!l Wir
warten

Bleich und faſſungslos ſtarrt Käte die
Beamten an. Jhre Hände umkrampfen
unbewußt das Weihnachtspaket.

Charles Wängele rechnet indeſſen voller
Ruhe mit dem Kellner ab.

Die beiden Kriminalbeamten ſind zur
Seite getreten. Scheinbar im Geſpräch ver
tieft, beobachten ſie Wängele unauffällig,
ober ſcharf und bewundern im ſtillen ſeine
Gelaſſenheit. Wahrhaftig: Der Mann hat
Nerven! Kein noch ſo leiſes Zittern in
ſeinen Fingern, als er die Rechnung prüft,
das Wechſelgeld einſtreicht. Keine Spur von
Haſt oder Aufregung.

„Gehen wir aglſo, meine Herren!“
„Drüben ſpringt Kurt Brennecke nun

wirklich auf. Was iſt das? Was ſind das
für Männer, mit denen die kleine Lent da
auf einmal loszieht? Und was hat ſie denn
für ein ſtarres, blaſſes Geſicht? Nicht ein
mal einen Abſchiedsgruß wirft ſie herüber!

Kurt iſt im Begriff, ihr nachzueilen, als
der Ober an den Tiſch tritt, um zu kaſſieren.
Auch er ſchaut intereſſiert den Davongehen
den nach. „Polizei“, erwidert er leiſe und
diskret auf Kurts fragenden Blick. „Scheint
etwas nicht zu ſtimmen mit dem Herrn.

Draußen wartet bereit eine Autodroſchke.
Herr Wängele läßt höflich Käte den Vor
tritt. Hinter ihm zwängen ſich die beiden
Beamten in den Wagen.

Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.)

Der Stellvertreter des Führers (zweiter von rechts) und die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz-Klink (Mitte) bei einem Rundgang durch die Ausstellung „Frau und Mutter“ im
Berliner Kaiser Friedrich Museum, über deren Eröffnung wir an anderer Stelle berichten

Zwei geübte Hände taſten Wängels
Taſchen ab. „Haben Sie Waffen bei ſich?“

„Dollars jawohl!“
Die Beamten finden die Bemerkung

frech und ſchweigen.
Käte Lent weint leiſe vor ſich hin.
„Wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie

gegen mich haben?“
„Das werden Sie bald erfahren!“
Neues Schweigen Charles Wängele

drückt tröſtend die Hand des ſchluchzenden
Mädchens. „Wohin bringen Sie uns eigent
lich, Gentlemen?“

Da hält der Wagen ſchon vor dem Po
lizeipräſidtum am Alexanderplatz.

Und in einem kahlen Raum, der nur eine
lange Bank enthält und an deſſen Wänden
Steckbriefe und Aufrufe der Staatsanwalt
ſchaft hängen, muß Käte unter der Obhut
eines Beamten warten, während Charles
Wängele in ein Nebenzimmer geführt wird.

Kommiſſar Kruſewig ſitzt dort an einem
Schreibtiſch. Zwei andere Beamte halten ſich
im Hintergrund bereit.

„Hierher bitte!“
Charles Wängele nimmt auf einem

Stuhl Platz, der ſo geſtellt iſt, daß ſein Ge
ſicht ſcharf von der ſtarken elektriſchen
Lampe beleuchtet wird, während der Kri-
minalkommiſſar im Halbſchatten bleibt. Ein
dünnes Lächeln liegt um ſeine Lippen.
Well, Gentlemen Sie halten mich für

den Mörder Kitty Utkerſons
Die ruhige ſachliche Frage kommt ſo

überraſchend, daß ſelbſt Kommiſſar Kruſe
wig ein paar Sekunden braucht, um ſein
Erſtaunen zu überwinden. Teufel auch:
Der Burſche geht aufs Ganze! Kruſewig
räuſpert ſich. „Nein, Herr Wängele!“

Der „Onkel aus Amerika zieht erſtaunt die Brauen hoch. „Oh! Dann ver
ſtehe ich dieſe Geſchichte nicht. Was wollen
Sie denn von mir?“

„Zunächſt einmal wiſſen, warum Sie
glauben, daß wir Sie für den Mörder
Frau Utterſons halten

Charles Wängele lacht geringſchätzig.
„Dazu gehört kein beſonderer Scharfſinn!
Jch nehme an, es liegt kein Irrtum in der
Perſon vor?“

„Wenn Sie Herr Charles Wängele aus
Albany ſind, nicht.“

„Der bin ich allerdings. Bitte, hier iſt
mein amerikaniſcher Bürgerbrief. Ueber
zeugen Sie ſich Na alſo, dann iſt alles
andere wohl klar? Sie wiſſen, was mein
Sohn dieſer Dame zu verdanken hat, und
nehmen wahrſcheinlich an, ich, der Vater,
hätte Kitty Utterſon die Schuld heimgezahlt.
Iſt es nicht ſo?“

Kruſewig hat eigentlich eine ganz
andere Verhörmethode beabſichtigt, aber er
ſtellt ſich ſchnell um und wendet eine neue
Taktik an: „Sie geben alſo zu, Charles
Arnold Wängele zu ſein, geboren am
17. 6. 1877 zu Oppenau?“

„Natürlich gebe ich das zu.
„Wo wohnen Sie in Berlin?“
„Meraner Straße 141. Bei

Neffen Hugo Dörffel.“
„Seit wann?“
„Seit warten Sie mal richtig: ſeit

dem einundzwanzigſten November, da ich
hier angekommen bin.“

„Aus Amerika?“
Wieder lacht Wängele geringſchätzig auf.

„Sie halten ja meinen Paß in den Hän
den! Der Einreiſeſtempel ſteht darauf.“

„Nach dem Vermerk der Grenzkontrolle
hier auf dem Paß ſind Sie am vierzehnten
November in Deutſchland eingereiſt.“

„Das bin ich auch.“
„Und wo haben Sie ſich vom vierzehnten

bis zum einundzwanzigſten November auf
gehalten

„Jn Freiburg im Breisgau.“
„Jn welchem Hotel?“
„Jn gar keinem, Herr. Jch habe bei

meiner Schweſter gewohnt: Frau Chriſtine
Zurmühlen, Amſelweg 24.“

„Herr Wängele ich mache Sie darauf
aufmerkſam, daß Sie die Wahrheit ſagen
müſſen! Jhre Angaben werden nachge

meinem

“prüft.“
„Verſteht ſich Telephon hat meine

Schweſter nicht. Aber fragen Sie telegra
phiſch bei ihr an!“

„Sie ſind alſo vom vierzehnten bis zum
einundzwanzigſten November in Freiburg
geweſen“, lenkt Kommiſſar Kruſewig ab.
„Jch nehme an, nicht die ganze Zeit. Sie
werden doch ſicher auch Ihre Heimatſtadt
Oppenau beſucht haben

Fortſetzung folgt
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Ausſtellung Fran und Mutter in Berlin
Fejer ſiche Eröffnung durch Ruclolt Heß Dank der Bewegung an die cleutsche Frau

Berlin, 15. Dez. Jm Kaiſer-Friedrich
Muſeum in Berlin wurde die Ausſtellung
„Frau und Mutter, Lebensquelldes deutſchen Volkes“ unter der
Schirmherrſchaft des Stellvertreters des
Führers, des Reichsminiſters Rudolf Heß,
in deſſen Anweſenheit feierlich eröffnet.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley Le
zonte die Berechtigung und Notwendigkeit
dieſer Schau und fuhr fort: „Die deutſche
Frau ſtellt ſich in dem Ringen um dasSchickſal unſeres Volkes würdig an die
Seite des deutſchen Mannes. Wir haben
Mangel an Arbeitskräften, wir haben
Mangel an Menſchen, um all das zu voll
bringen, was dieſe große Zeit von uns
verlangt. Da ſtellt ſich die deutſche Frau
in die Lücke, die das Schickſal geriſſen hat.
In der Fabrik ſteht heute die deutſche Frau
an dem Platz, wo ehedem der Mann war.
Es iſt ihr keine Arbeit zu hart, zu ſchwer,
als daß ſie ſie nicht löſen würde. Es wird
unſere vordringlichſte Sorge ſein, in den
Munitionsfabriken, in den Werken, wo die
deutſche Frau ſchafft, immer wieder zu
überwachen und zu überprüfen, ob die
phyſiſche Kraft der deutſchen Frau aushält,
und deshalb werden wir alle Fürſorge die
ſer ſchaffenden deutſchen Frau angedeihen
laſſen, die ſie benötigt. 60 000 Helferinnen
und Frauen ſind in den Fabriken tätig,
viele tauſend Frauengruppen ſorgen ſich
darum, die ſoziale Fürſorge zu löſen. Wo
in den Werken mehr als acht Stunden ge
arbeitet wird, müſſen wir warmes Eſſen

hineinbringen. Für die Kinder wird ge
ſorgt werden in weiteſtem Maße durch
Kindergärten, Kinderhorte, vor allem durch
kulturelle Arbeit von Kraft durch Freude.

Anſchließend ſprach die Reichsfrauen
führerin, Frau choltz Klink. Nach
den Worten der Reichsfrauenführerin ver
las im Auftrage des erkrankten Reichs
leiters Alfred Roſenberg Reichsamts-
leiter Hagemeier eine Anſprache, in der
er u. a. erklärte: „Die Ausſtellung, die
heute eröffnet wird, war gedacht als die
Ausſtellung für den Reichsparteitag 1939.
Durch den engliſchen Angriff auf die Le
bensrechte der deutſchen Nativn iſt dieſer
Parteitag abgeſagt worden.
bleibt das Thema „Frau und Mutter
Lebensquell des Volkes“ auch jetzt, ja ge
rade fetzt genau ſo lebensnah wie
früher.

Dieſe Ausſtellung über Arbeit und Le
ben des deutſchen Frauentums ſoll eine
poſitive nationalſozialiſtiſche Antwort dar
ſtellen auf all jene Angriffe, denen unſere
Bewegung ausgeſetzt geweſen iſt. Dieſe
Angriffe ſind zum Teil aus einer über
lebten Lebensauffaſſung erklärlich, zum
anderen aus dem Mißverſtehen mancher
politiſchen Polemik aus unſerem eigenen
Lande. Es iſt wahr, wir haben in der
Kampfzeit gegen viele Perſönlichkeiten und
Anſchauungen der vielſeitigen ſogenannten
Frauenbewegung gekämpft, und inmitten
dieſes Streites ſind manche ſcharfen Worte

Trotzdem

gefallen. Unſer Kampf galt der geſamten
demokratiſchen Lebensform des19. Jahrhunderts und es iſt dabei
ſelbſtverſtändlich, daß auch die Frauen
bewegung dieſer Zeit einer kritiſchen Un
terſuchung unterzogen werden mußte. Es
iſt aber nicht ſo, als ob wir nun tiefere un
veräußerliche Rechte der Frau an ſich an
gegriffen hätten, ſondern wir haben be
kanntlich gerade auch die angeblich männ
lichen Jdeen und Lebensweiſe der gleichen
Epoche ſcharf bekämpft. Wie immer haben
wir uns dabei ehrlich bemüht, in die Tiefe
der Probleme hinabzudringen, und ſind,
wie auf anderen Gebieten, ſo auch hier, zu
den Geſetzmäßigkeiten der Natur
gelangt.

Es liegt im Weſen der Frau, der Na
tur und dem Leben gegenüber pflegend,
hütend und bewahrend und von dieſer Seite
her einſatzbereit in ſchweren Tagen zu ſein.
Dieſe Aufgabe muß getragen ſein jedoch
von den gleichen Werten, die den Mann
kämpferiſch vorwärts treiben.

Dieſe Ausſtellung ſoll einen Dank der
national ſozialiſtiſchen Bewe
gung an die deutſche Frau in Ver
gangenheit und Gegenwart darſtellen, um
ihre Leiſtung im Verlauf der deutſchen Ge
ſchichte in faßbaren Bildern und in ſie be
gleitenden Worten und Urkunden aufzu
zeigen. Darauf erklärte der Stellvertre
ter des Führers, Rudolf Heß, die Ausſtel
lung für eröffnet.

Dr. Goebbels ſprichtam 22. XII.
zu den Rückwanderern

Berlin, 15. Dezember. Jn allen Gauen
finden Feierſtunden für diejenigen Volks
genoſſen ſtatt, die um des Vaterlandes willen
ihre Heimat verließen und ſo beſondere
Opfer für Großdeutſchland brachten. Es ſind
die Volksgenoſſen, die aus den gefährdeten
Weſtgebieten in andere deutſche Gaue
übergeführt wurden und die Volksdeutſchen
aus den Baltenländern, aus Wol
l e und Galizien, die dem Rufe
es Vaterlandes folgend im Gau Danzig,

Weſtpreußen und im Warthegau eine neue
Heimat finden ſollen. Zu ihnen ſpricht
am 22. Dezember Reichsminiſter Dr. Goeb
bels im Rahmen einer Feierſtunde.

Weihnachtsfeier
der Weſtwallarbeiter

Pirmaſens (Saarpfals), 15. Dez. Außer
den Einzelfeiern; die die am Weſtwall be
teiligten Betriebe aus Anlaß der Weihnacht
veranſtalteten, hielt die Oberbauleitung in
einem nahe an der Front gelegenen Ge
meinſchaftslager eine durch die deutſchen
Sender übertragene Weihnachtsfeier
der Weſtwallarbeiter.Nach muſikaliſchem Auftakt und Vor
W begrüßte der Beauftragte der Deut
chen Arbeitsfront für das Bauvorhaben
Weſt, Mende, mit den Kameraden die als
Ehrengäſte erſchienenen Reichsorganiſations
keiter Dr. Le y, den Generalinſpektor für
das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt, und
den General der Pioniere und Feſtungen.

Grenzübertritt in Zukunft

von 20 Uhr bis 7 Uhr geſperrk
Berlin, 15. Dez. Jm Gegenſatz zu den
kriegführenden Weſtmächten haben die
deutſchen Grenzſicherungsbehörden die

Drei Todesurkeile in München
Iougendiche Schwerverbrecherin versucht Gifimord

München, 15. Dez.
Sondergericht München verurteilte am
Donnerstag den Handtaſchenräuber
Weilnhammer zweimal zum Tode. Er
beging zwei Ueberfälle, als er ſeinen
Wochenlohn vertrunken hatte. Beim erſten
Male erbeutete er 5 RM., während er beim
zweiten Ueberfall von einem Soldaten feſt
genommen werden konnte.

Dann verhandelte das Sondergericht gegen
eine jugendliche Schwerverbrecherin.
Hier lagen zwei verſuchte Giftmorde
und drei Verbrechen des Raubes während

(Eig. Meld.) Das

lichem Ehrverluſt verürteilt. De
Die 18jährige Thereſe Berger wollte

ihre Stiefmutter beſeitigen. Als dieſe im
Wochenbett lag, machte ſie einen Beſuch und
brachte ihr eine Flaſche Wein. Jn den
Wein hatte ſie Kuperſulfat geſchüttet, ſo
daß die Wöchnerin nach dem Genuß des
Weines von ſtarker Uebelkeit befallen
wurde. Zwei Wochen ſpäter vergiftete
Thereſe Berger den Kaffee ihrer Stief
mütter. Dann fuhr ſie nach Altötting. Dort
überfiel ſie in den Abendſtunden drei alte

Frauen und raubte ihnen die Handtaſchen.
Bei dem Raub erbeutete Thereſe Berger
geringe Beträge.

Am 2. Dezember vernichtete ein Feuer
in Obermalching bei Fürſtenfeldbruck in
Oberbayern die Ernte aus 180 Tagewerke
Wieſen und Felder. Auch landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte ſind mitverbrannt.
Der Geſamtſchaden ſtellte ſich auf 41 000
RM. Dafür hatte ſich der Branoöſtifter in der
Perſon des 19 Jahre alten Albert
Stanzl aus München vor dem Sonder
gericht zu verantworten. Der Angeklagte,
der in der gleichen Ortſchaft im September
vorigen Jahres in Stellung war und in der

temlich liederliches ündFolgezetk t
abentéterliches Leben geführt hatteben Brand gelegt in der Abſicht, in der da
durch entſtehenden allgemeinen Verwirrung
Geld zu ſtehlen, andererſeits ſich aber auch
an einem 17 Jahre alten Mädchen zu
rächen, das bei dem Anweſensbeſitzer be
ſchäftigt war. Jn der Verhandlung zeigte
der Angeklagte keine Spur von Reue. Das
Sondergericht verurteilte den Verbrecher
wegen volksſchädigender vorſätzlicher
Brandſtiftung zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Grenzübertrittsbeſtimmungen bisher äußerſt
entgegenkommend gehandhabt. Unter Aus
nußung dieſer nachſichtigen Handhabung
verſuchen planmäßig im Weſten des Reiches
lichtſcheue Elemente, wie Schmuggler
und ausländiſche Spionageagenten,
die deutſche Grenze illegal zu überſchreiten.
Um den ſich hieraus ergebenden Gefahren

vorzubeugen, iſt angeordnet worden, daß
der Grenzübertritt an der däniſchen,
niederländiſchen, belgiſchen, luxemburgiſchen
und ſchweizeriſchen Grenze von Montag,
18. Dezember 1939, ab, regelmäßig in der
Zeit von 20 Uhr bis 7Uühr geſperrt
wird. Die Sperrung trifft nicht den fahr
planmäßigen Eiſenbahnverkehr.

h v S

Unsere stolze „Bremen“ glücklich im Heimathafen

Aufn.: Weltbild (M.)

Bild Iinks: Das Flaggschiff des Norddeutschen Lloyd, der Schnell
dampfer „Bremen“, nach seiner glücklichen Heimkehr aus Uebersee am

Kai seines Heimathafens

Bild rechts: Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller während der Be-

grüßungsansprache im Ballsaal der „Bremen“ nach der glücklichen Heim-
kehr des stolzen Schiffes

u r r
Das Wohnzimmer hat die Aufgabe, be

hagliche Geſelligkeit im kleinen Kreiſe zu
fördern. Ob Neubau oder Altwohnung,
durch ihre geſchmackvolle Form fügen ſich
unſere Wohnzimmer unaufdringlich in
jeden Raum ein. Laſſen Sie ſich bitte
durch einen Beſuch unſeres Hauptgeſchäftes
von der Leiſtung unſeres Betriebes über
zeugen. Gebr. Jungblut, das Einrichtungshaus aller Kreiſe, Albrechtſtr. 37,
Bernburger Str. 25.
Wie geſtalte ich mein Heim gemſitlich?
Eine gute Tapete, das Neueſte für 1939740,
einen ſchönen Läufer und einen geſchmack
vollen Teppich in großer Auswahl kaufen
Sie am vorteilhafteſten in dem ſeit
80 Jahren beſtehenden Fachgeſchäft Karl
Rapſilber, Halle (S.), Gr. Stein
ſtraße 8 (Ruf 224 95).

Jm warmen Zimmer
möchte jeder ſitzen, aber es dürfen nicht
viel Kohlen verbraucht werden. Ein gut
gebauter Meißner Kachelofen verbraucht
wenig Kohle und gibt trotzdem eine ſchöne
gleichmäßige, anhaltende Wärme. Laſſen
Sie ſich über Art und Größe des für Jhr
Zimmer nötigen Ofens unverbindlich be
raten von Chriſtian Glaſer, Gr.Klausſtraße 24, das alte Speztal-
geſchäft für Oefen, Herde,Gruden und Keſſelöfen.
Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben

reichen!
Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der
neueſten Methode zu billigen Preiſen ent
fernt. Unverbindliche Fußkontrolle und
Beratung durch Schuh-Meierding,das Schuhgeſchäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege, Leipziger Straße 86.

Bei Korb-Lühr
finden Sie eine freundliche, fachlich gut
dürchgebildete Bedienung und Beratung.

b iſt es e Haß jede jungeMutter auch zu Weihnachten zu Korb
Lühr geht. Wir führen eine große Aus
wahl von Puppenwagen, Puppenſport-
wagen, Puppenbauernwagen, Wäſchetruhen,
Puppenbetten uſw. An der Korb-Lühr-
Normaluhr in der unteren Leipziger
Straße, Ecke Kleine Märkerſtraße, befindet
ſich das Kinderwagen Spezialgeſchäft
Korb-Lühr. Und preiswert iſt Korb
Lühr auch, das weiß ja jeder, der einmal
dort Kunde geweſen iſt. Wie oft lieſt man
den Vers: „Den Kinderwagen kauf ich
mir beim Kinderwagen- Fach
mann Lühr.“
Für das Weihnachtsfeſt
iſt es uns eine Freude, Jhnen aus unſerem
reichhaltigen Lager immer wieder Neues
und Schönes anzubieten in Emaille, Glas,
Porzellan, Steingut, Keramik und Stahl-
waren. Bitte beſuchen Sie uns unver-
bindlich und überzeugen Sie ſich ſelbſt.
H. Schoening, das Haus für Emaille,
Glas, Porzellan und Bedarfsartikel in
der Schmeerſtraße 1 am Markt.

Schenken Sie zu Weihnachten
Chriſtbaumſtänder, Schlittſchuhe, Rodel
ſchlitten, Laubſägekaſten, Brotkäſten,
Kaffeemühlen. Betriebsführer und Ge
folgſchaft wetteifern, Jhnen immer wieder
Neues und Schönes für das Weihnachts
feſt anzubieten. Wer Gerig S Kirch
ner erſt gefunden, wird gewiß zum
Dauerkunden. Am Hallmarkt,
Ruf 232 34.

Mäurtel
kuhslseldenen Polzston

sind haltbar, warm und mollig,
sehen sehr gut aus; diese Män-
tel sind wirklich tormschön,
zweckmäßig und sehr preiswert
Eine überraschende Auswahl
finden Sie bei

Große Ulrichstraße 2-3
Das Haus der guten Bedienung
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Braunkohle-Grundstoff der Kriegswirtschaft
Von Karl Freitag, Hauptbearbeiter im Amt des Gauwirtschaftsberaters

ie veränderte politiſche Machtſtellung
Deutſchlands durch die Rückgewinnung

von Oeſterreich, Sudetenland, des Saar-
und des Memelgebietes, die Eingliederung
von Böhmen und Mähren, und durch die
Niederringung Polens ſowie der Abſchluß
nutzbringender Handelsverträge mit den
Ländern des Balkans und Rußland, be
dingen eine neue wirtſchaftspolitiſche Auf
gabenſtellüng, eine wirtſchaftlicheNeu ordnung in Europa, und damit eine
Kraftanſtrengung des Reiches, die unſerem
Arbeitseinſatz allergrößte Regſamkeit dik
tiert. Großdeutſchland iſt durch des Führers
Tatkraft zum Wirtſchaftszentrum Eurvpas
geworden. Zur Durchführung hierzu er
forderlicher gewaltiger Aufgaben, der Her
beiſchaffüung fehlender Rohſtoffe und der
Geſtaltung neuer wichtiger Jnduſtrien, iſt
der deutſche Bergbau mit ſeinen umfang
reichen Erdſchätzen unentbehrlich geworden.
Der Güteraustauſch zwiſchen befreundeten
Nationen und der hieraus ſich entwickelnde
Wohlſtand dieſer Völker aus ſeinen Volks
wirtſchaften findet eine Stütze in den auf
geſchloſſenen und noch zu erſchließenden
koſtbaren Schätzen unſerer deutſchen Erde.

Ein Mithelfer Großdeutſchlands bei ſeiner
Machtausweitung iſt die deutſche
Braunkohle. Durch den Weltkrieg an
Bedeutung gewonnen, hat ſeit dem natio
nalſozialiſtiſchen Umbruch im Jahre 1933
insbeſondere unſere mitteldeutſche
Braunkohle einen früher nie geahnten
Aufſchwung genommen. Jahr um Jahr iſt
die Förderung und Produktion geſtiegen,
und nur ſo konnten die gewaltigen Auf
gaben des zweiten Vierjahresplanes und
die genialen Erfindungen mit der Braun
kohle als Baſis in notwendiger Friſt durch
geführt und hierdurch der Mangel an wich
tigſten Rohſtoffen behoben werden. Die
großen Vorräte an Braunkohle ſichern
auf Jahrhunderte hinaus als Ausgangs-
ſtoff für ſynthetiſche Treibmittel, für Kaut-
ſchuk, Buna, Montanwachſe und Kunſtharze
eine Produktion dringend benötigter Roh
ſtoffe jeder erforderlich werdenden Menge.
Auch für die Seifeninduſtrie und in jüngſter
Zeit für die Herſtellung von beſonderen

Spinnfaſern iſt die Braunkohle das Aus
gangsmaterial.

Mitteldeutſchland heute ſchon
das zweite Ruhrgebiet genannt, hat durch
ſeine vorbildliche Braunkohleninduſtrie für
das Großdeutſche Reich, mit ſeiner politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Ausweitung nach
dem Oſten und Südoſten eine ganz beſon
dere Bedeutung, ja Mitteldeutſchland nimmt
in dieſer unaufhaltſamen Oſtwärtsentwick-
lung eine wichtige Schlüſſelſtel-
lung ein.

Die mitteldeutſche Induſtrie läuft auf
Hochtouren, und die Kohle iſt das Blut allen

wirtſchaftlichen Lebens geworden. Eine
Umſtellung der Braunkohle von der Frie
dens wirtſchaft zur Kriegswirtſchaft war
nicht notwendig, da aus dem Bedürfnis der
Volkswirtſchaft heraus die techniſche Fort
entwicklung zwangsläufig gegeben war.
Reiflichſt durchdachte Anlagen mit techniſch
höchſt entwickelten Geräten und Maſchinen
wurden geſchaffen und größte Förder-
leiſtungen werden hierdurch vollbracht. Die
Maſchine iſt durch ihre techniſche Ent
wicklung der beſte Helfer des Berg-
mann s geworden. Jm ſtolzen Bewußtſein
führt der Baggerführer eines Großtage-

baues ſein rieſiges Gerät, das ſich im Laufe
ſeiner Entwicklung aus einer einfachen
Maſchine zu einer fahrbaren Produktionsſtätte größten Ausmaßes mit einer Vielzahl von Maſchinen
und Apparaten geſtaltet hat.

Die Braunkohle arbeitet mit voller
Kraft, alle Mitſchaffenden ſind zu jeder An
ſtrengung bereit, und wie der Soldat an
der äußeren Front die Reichsgrenzen ſchützt,
ſo ſteht der Bergmann als Soldat der inne
ren Front auf ſeinem Poſten für Groß-
deutſchlands Führer, der mit dem Mut zur
Größe und dem Willen zur Macht jede Auf
gabe höher ſtellt als ihren Lohn. Der
deutſche Bergbau, insbeſondere die Männer
der mitteldeutſchen Braunkohle, erkennen
ihre Verantwortung gegenüber der Politik
und werden alle an ſie herantretenden Auf
gaben meiſtern.

Die deutsche Chemie bricht Weltmonopole
Von Dr. Christian Schneider, Leuna

D eutſchland iſt ein rohſtoffarmes Land.
Viele wichtige Rohſtoffe fehlen im

deutſchen Boden oder laſſen ſich aus ihm
unter unſeren klimatiſchen Bedingungen
nicht erzeugen. Dennoch iſt Deutſchlands
Verſorgungslage im jetzigen Kriege denk-
bar günſtig, denn deutſchem Fleiß und
Können iſt es gelungen, mit Hilfe chemiſcher
Prozeſſe aus vorhandenen heimiſchen
Stoffen uns fehlende Rohſtoffe herzuſtellen.
Erdölprodukte, Faſerſtoffe, Kautſchuk, Harze
und Lacke, Salpeterſalze und viele andere
Stoffe mehr, die früher eingeführt werden
mußten, werden jetzt in chemiſchen Fabriken
in größtem Ausmaße erzeugt. Hier brach
die Chemie Weltmonopole, und
Deutſchland wurde frei von fremdländiſcher
Abhängigkeit und Ausbeutung.

Dieſe ſchönen Erfolge konnten nur er
reicht werden durch ernſthafteſte For
ſchungsarbeit von Generationen von Che
mikern, die ſich in heißem Ringen bemühten,
im chemiſchen Laboratorium nachzuahmen,
n die Natur ſcheinbar ſo mühelos auf

aut.
Rückſchläge und Mißerfolge blieben hier-

bei nicht erſpart. Als Deutſchland im Welt
kriege 1914/18 von der Rohſtoffzufuhr abge

ſchnitten wurde, mußte die chemiſche Jndu
ſtrie mit unvollkommenen Mitteln ver
ſuchen, in kürzeſter Zeit Erſatz zu ſchaffen.
Es iſt nicht zu verwundern, daß den da
maligen Produkten zum Teil erhebliche
Mängel anhafteten. In der Nachkriegszeit
wurde aber weiter an der Vervollkomm-
nung der Methoden gearbeitet, und als nun
der Vierfjahresplan des Führers
verkündet wurde, mit dem Ziel, Deutſch
land von der Abhängigkeit vom Auslande
frei zu machen und ausländiſche Rohſtoffe ſo
weit irgend möglich durch Veredlung hei
miſcher Stoffe zu erſetzen, da konnte die
chemiſche Jnduſtrie mit ganz anderem Rüſt
zeug an die Löſung der geſtellten Aufgaben
gehen. Mit ſtärkſtem Einſatz wurde in
zwiſchen gearbeitet, und obwohl die geſtellte
Friſt noch nicht abgelaufen iſt, iſt das Ziel
ſchon jetzt weitgehend erreicht.

Einer der heimiſchen Hauptrohſtoffe,
deſſen ſich die Chemiker für ihre Syntheſen
immer wieder bedienen, iſt die Kohle,
durch deren Veredlung im Laufe der Zeit
eine ganze Reihe wertvollſter Produkte her
geſtellt werden konnte.

Durch Umſetzung der Kohle mit Luft und
Waſſerdampf werden die Ausgangsgaſe für
die Ammoniakſyntheſe, Stickſtoff und Waſſer

ſtoff, erhalten, die unter hohen Drucken und
hohen Temperaturen Ammoniak bilden.
Dieſe Vereinigung iſt jedoch wie viele
andere chemiſche Reaktionen nur möglich
unter Mitwirkung eines ſogenannten
Kiatalyſators, d. i. eine ganz beſtimmte chemiſche Subſtanz, die anweſend
ſein müuß, um die Reaktion in Gang zu
bringen oder in eine ganz beſtimmte Rich-
tung zu lenken. Der Chemiker bedient ſich
mit Vorliebe derartiger katalytiſcher
Prozeſſe, wobei es jedoch große Schwie
rigkeiten verurſacht, den richtigen Kataly-
ſator zu finden, und es bedarf vieler Ver
ſuche, bis der große Wurf gelingt.

Das gewonnene Ammoniak läßt ſich
weiter auf Düngemittel und Explo
ſivſtoffe verarbeiten. Mit der techniſchen
Durchführung dieſes Prozeſſes wurde
Deutſchland mit einem Schlage von der
Einfuhr des Chileſalpeters unabhängig,
und ein glücklicher Zufall wollte es, daß
dieſe chemiſche Großtat kurz vor dem Welt
kriege 1914/18 gelang. Damals hätte ſonſt
Deutſchland ſchon nach wenigen Monaten
Kriegsdauer aus Mangel an Munition die
Vaffen ſtrecken müſſen.
Die Kohle iſt auch Ausgangsſubſtanz für

die Herſtellung von Benzin, das durch

Stickstoff-Düngemittel
Methanol
Kraftstoffe
Leund-ſreibqus
Leundaushaltpropan

AMMONMIAKWVERA MERSEBURG
GESELLSCHAFT MITIBESCHRANKTEBR HAFTOUNG
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Ein virkung von Waſſerſtoff auf Kohle unter
hohen Druücken und hohen Temperaturen
gewonnen wird. Damit der Prozeß in die
richtigen Bahnen gelenkt wird, iſt auch hier
die Gegenwärt eines Katalyſators erfor-
derlich.

Nach einem weiteren Verfahren läßt ſich
Benzin ebenfalls aus Kohle erzeugen, nur
wird ſie zunächſt einem Vergaſungsprozeß
unterworfen und das hierbei erhaltene
Kohlenoxyd-Waſſerſtoff- Gemiſch in einem
katalytiſchen Prozeß entweder mit oder ohne
Druck zu Benzin verarbeitet.

Das Ziel der Treibſtoffſyntheſe iſt nun
nicht allein die Benzinherſtellung, es galt,
ebenfalls Dieſelöle, Schmieröle, Parafſine
uſw. zu gewinnen. Auch hier kam man,

von der Kohle ausgehend, zu den gewünſch
ten Produkten. Ja, es gelang nicht nur,
für die bisher bekannten Naturſtoffe Erſatz
ſtoffe zu erhalten, ſondern es konnten
darüber hinaus noch ganz neuartige
Produkte entwickelt werden, die den
ſtark heraufgeſetzten Anſprüchen an die
Treib- und Schmierſtoffe genügen.

Die glückliche Durchführung der Treib
ſtoffſyntheſe war im Intereſſe der Landes-
verteidigung eine Aufgabe von überragen-
der Bedeutung, denn die natürlichen Erdöl
vorkommen in Deutſchland ſind im Ver
hältnis zum Verbrauch nur gering. Durch
Herſtellung der ſynthetiſchen Treibſtoffe iſt
ſomit wieder ein Monopol des Auslandes
gebrochen.

Erzeugong könstſichen Kaufschouks
Bei den Kohleveredlungsprozeſſen fallen

eine ganze Reihe Nebenprodukte an, die
wieder Ausgangsſtoffe für neue wichtige
Syntheſen wurden, z. B. werden aus den
bei der Benzinſyntheſe mit erzeugten gas-
förmigen Kohlenwaſſerſtoffen wertvollſte
neue Treib- und Schmierſtoffe hergeſtellt.
Dieſe Kohlenwaſſerſtoffe wurden aber auch
Ausgangspunkt für die Erzeugung künſt
lichen Kautſchuks. Obwohl die Syn-
theſe dieſes wichtigen Kunſtproduktes noch
verhältnismäßig jung iſt, überragt ſeine
Güte bereits jetzt in verſchiedener Hinſicht
die des Naturproduktes. Es iſt daher zu
erwarten, daß mit Vervollkommnung der
Methoden hier Fortſchritte erzielt werden,
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zön dung und Grippe schötzen

Panſlavin-
S FFRE R

die den Abſatz des Naturproduktes ſtark
beeinfluſſen können. Bereits jetzt hat die
Fabrikation von ſynthetiſchem Kautſchuk
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in
anderen Ländern in ſtarkem Maße ein-
geſetzt.

Bei der Benzinſyntheſe werden gleich
zeitig Phenole gewonnen, die ſich mit
Formaldehyd zu Kunſtſtoffen ver
arbeiten laſſen. Der Formaldehyd entſteht
durch Oxydation aus Methanol, das ſich
ſeinerſeits aus dem ſchon erwähnten
KohlenoxydWaſſerſtoff-Gemiſch unter Ver
wendung eines ſpeziellen Katalyſators her

ſtellen läßt.Nach dieſem Verfahren entſteht eine
ganz beſtimmte Kunſtſtoffart. Erſetzt man
en Formaldehyd durch Harnſtoff, der

aus Kohlenſäure und Ammoniak gewonnen
wird, dann erhält man Kunſtſtoffe mit
anderen Eigenſchaften. Weitere Kunſtſtoff

Kranke Zähne

vergiſten den Körper. Deshalb iſt

tägliche, gewiſſenhaſte Zahnpflege

ein Gebot der Geſundheit.

Ehrogo don

arten werden dargeſtellt, wenn man von
anderen chemiſchen Subſtanzen, die ſich
ebenfalls aus der Kohle gewinnen laſſen,
ausgeht.

Andere Nebenprodukte der bisher er
wähnten Syntheſen liefern das Material
zur Erzeugung künſtlicher Fa
ſern. Die Hauptmenge der zur Zeit in
Deutſchland produzierten Faſerſtoffe wird
aber aus dem der Kohle verwandten Hol z
gewonnen. Die Monopolſtellung der
Naturfaſer iſt heute durch den Siegeszug
der künſtlichen Faſer gebrochen, und ſelbſt
Länder, die über unbeſchränkte Mengen an
Baumwolle und Wolle verfügen, ſtellen
künſtliche Faſerſtoffe in großem Ausmaße
her, weil die künſtliche Faſer gegenüber der
Naturfaſer eine Reihe von Vorzügen beſitzt,
die daher rühren, daß der Herſteller der
künſtlichen Faſer durch Wahl des Aus-
gangsſtoffes und entſprechende Lenkung des
Verfahrens den Faſern gewünſchte Eigen
ſchaften verleihen kann, während die Natur-
faſer vom Klima und vom Standort weit
gehend abhängig iſt.

Neben den angeführten ließen ſich noch
viele weitere Beiſpiele aufzählen, wie die
Chemie tatkräftig zur Unabhängigmachung
Deutſchlands beiträgt. Die Entwicklung
iſt nun nicht etwa abgeſchloſſen, ſondern die
Chemiker ſind weiter am Werk, um immer
neue und noch beſſere Stoffe zu entwickeln.

Weihnachtsgratifikationen
in der Landwirtschatft

Aufruf des Landesbanernführers
Der Landesbanernführer der Landes-

bauernſchaft SachſenAnhalt, Lehmann,
erläßt zuſammen mit dem Reichstrenhänder
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittel
elbe, Glatzel, folgenden Aufruf an die
en landwirtſchaftlirſtlicher

aftsmit(

getragen, die diesjährige Ernte zu erſtellen
und zu bergen. Trotz der veränderten
ſchwierigen Verhältniſſe ſind ſie ſich ihrer
Aufgabe, zur Ernährungsſicherung des
deutſchen Volkes beizutragen, bewußt ge
weſen. Die Treue, die ſie dem Betriebe
hierdurch bewieſen haben, gibt dem
Landesbauernführer und dem Reichstreu
händer Veranlaſſung, die Betriebsführer
aufzufordern, den Gefolgſchaftsmitgliedern
wiederum ein Weihnachtsgeſchenk
in Geld zu gewähren. Die bisher ge
währten Weihnachtsgratifikationen dürfen
egenüber dem Vorjahr keine Erhöhung er
ahren. Eine Senkung ebenſo eine Neuein

führung darf nur mit Genehmigung des
Reichstreuhänders der Arbeit vorgenommen
werden. Bereits im Laufe des Jahres gewährte Lohnerhöhungen werden in An
rechnung gebracht.

S eeder eEinſat azu beidieſem Jahre durch ihren

Verbeſſerung der Dienſtpflichtbeihilfen

Dienſtverpflichtete und Gleichgeſtellte, die
von ihren Angehörigen getrennt leben
müſſen, können bekanntlich vom Arbeits
amt einen Trennungszuſ.chlag biszu wöchentlich 19 RM. erhalten. Das Ar
beitsamt kann ferner eine Sonder-
unterſtützung gewähren, wenn ſie zur
Sicherung der wirtſchaftlichen Lage des
Dienſtverpflichteten oder ſeiner Angehörigen
notwendig iſt. Durch einen neuen Erlaß hat
der Reichsarbeitsminiſter die Leiſtungen ab
1. Dezember 1939 verbeſſert. Aller Mehr
verdienſt, der durch erhöhte Arbeits
leiſtung gegenüber demjenigen auf der
früheren Arbeitsſtelle erzielt wird, kommt
dem Dienſtverpflichteten voll zugute, der
Trennungszuſchlag wird inſoweit alſo nicht
mehr gekürzt.

Weiter können die Arbeitsämter zur
Erleichterung der Zahlung der Wohnungs-
miete allen Dienſtverpflichteten uſw., die
eigene Wohnung haben und mindeſtens
einen Angehörigen zu unterhalten haben,
eine Sonderunterſtützung in Höhe der
halben Wohnungsmiete gewähren,
ſoweit das Arbeitseinkommen an der neuen
Arbeitsſtelle geringer iſt als an der bis-
herigen, wobei bis zu 50 RM. monatlich
Zeanngen werden kann. Hat der Arbeiter
oder Angeſtellte noch Verpflichtungen, die

der bisherigen wirtſchaftlichen Lage ent
ſprechen, und die infolge des geringeren
Arbeitseinkommens nicht mehr erfüllt wer
den können, ſo kann dafür über den Miet-
anteil hinaus wie bisher vom Arbeitsamt
Sonderunterſtützung gewährt wer-
den. Der Grundſatz, daß die Sonderunter
ſtützung und das neue Arbeitseinkommen
zuſammen das frühexe Arbeitseinkommen
nicht überſteigen dürfen, bleibt aufrecht-
erhalten. Anträge ſind bei dem Arbeitsamt
zu ſtellen, in deſſen Bezirk der Dienſt
verpflichtete oder der Gleichgeſtellte vor der
Arbeitsaufnahme ſeinen Wohnort oder ge
wöhnlichen Aufenthalt gehabt hat.
Berufsweltkampfſieger das geht euch an!

NsG. Die Gau waltung Saar
pfalz der Deutſchen Arbeitsfront in Neu
ſtadt wendet ſich mit dem nachſtehenden Agf
ruf an alle Berufswettkampfſieger:

„Um Unklarheiten und unnötigen Schrift-
verkehr zu vermeiden, bitten wir die beim
diesjährigen Berufswettkampf ermittelten
Reichs-, Gau und Kreisſieger, die ſich zur
Zeit außerhalb des Gaues befinden, ihre
Anſchrift nachſtehender Dienſtſtelle bekannt
zu geben: Gauwaltung Saarpfalz der DAF.,
Abtl. Berufswettkampf, Neuſtadt an der
Weinſtraße, Kaiſerſtraße 2. Außerdem iſt
eine Angabe über die jetzige Beſchäftigung
erwünſcht.“

Turnen Sport Spiel
43 ausgewählte Ski-Lehrgänge

Die vom Reichsſportführer geſchaffene „Gemein
ſchaft deutſcher Skiläufer“ (im Nationalſozialiſtiſchen
Reichsbund für Leibesübungen) führt in dieſem
Winter an ſorgfältig ausgewählten Standorten
durchweg von BerufsSkilehrern geleitete Ski
Lehrgänge für Anfänger, Fortgeſchrittene und Ge
übte durch. Jn Halle ſind weitere Einzelheiten
durch H. Schnee Nachfolger und Bruno Paris,
Kleine Ulrichſtr. 2, zu erfahren. An den genannten
Stellen können auch Anmeldungen zur Gemeinſchaft
deutſcher Skiläufer erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit
ſei auch auf die neue, ausgezeichnete SkiUnfallver
ſicherung aufmerkſam gemacht.

Jm Berliner Sportpalaſt ſchlug geſtern der
Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf Heuſer
den Jtaliener Caſadei in der 7. Runde durch
techn. k. o.

Schiedsrichter Peters wird Gauamtmann. Zum
Gauamtmann des neuen Sportgaues Danzig Weſt
preußen wurde der bekannte Schiedsrichter Willi
Peters berufen. Als Geſchäftsführer des früheren
Norddeutſchen Fußballverbandes hat Peters bereits
ſeine große Eignung für dieſen Poſten bewieſen.

Morgen 14 Ahr
Saporit Lußtwaßſfe Halle
T nene rEine Zathaltahung iſt für den 18 und e a

nugr in Budapeſt vorgeſehen. Eingeladen wurden
vom Ungariſchen Verband die Vertreter von Deutſch
land, Jtalien, Jugoſlawien, Rumänien und
BöhmenMähren. Es ſollen die Fragen der kom
menden Länderſpiele, Pokalkämpfe uſw. beſprochen
werden, wie überhaupt die Geſtaltung des Sport
verkehrs im kommenden Jahre erörtert werden ſoll.

Wertvolle Ehrenpreiſe ſind für das Jnternatio
nale Hallenſportfeſt am Sonnabend in der Berliner
Deutſchlandhalle von den Reichsminiſtern Dr. Frick,
Dr. Goebbels, dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, Oberbürgermeiſter
und Stadtpräſident Dr. Lippert und Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten geſtiftet worden.

Die deutſche Ringerſtaffel für den neunten Län
derkampf gegen Dänemark am 7. Januar lautet vom
Bantamgewicht aufwärts: Meerſcheidt-Köln (Erſatz:
SenicaRecklinghauſen); Lariſch: Berlin (Erſatz:

erdinand Schmitz-Köln; Weikart-Hörde (Erſatz:
üldemeiſter-Berlin); Fritz Schäfer-Ludwigshafen

(Exrſatz: Gocke-Dortmund); Feldwebel Ludwig
Schweickert Berlin (Erſatz: PerbandtHörde);
Werner Seelenbinder-Berlin (Erſatz: Leichter

rankfurtM.); LiebernDortmund (Erſatz: Horn
iſcherNürnberg).

Radballſtädtekampf im zweiten Durchgang. Das
zweite Treffen im Radball-Städtekampf Erfurt
Deſſau Magdeburg Halle findet am 21. Januar in
Halle Reideburg ſtatt. Die Meldung für die Rahmen
kämpfe der HJ. und Kreisklaſſe müſſen bis ſpäte
ſtens 10. Januar abgegeben werden.

Sport-Dereinsnachrichten

Giebichenſteiner Turnverein. Am Montag, dem 18. De
zember 1939, findet ab 20 Uhr, wie alljährlich üblich,
die Weihnachtsfeier der Turnerinnen und der Frauen
abteilung im Vereinsheim ſtatt. Die Weihnachtsfeiern
der beiden Abteilungen finden diesmal gemeinſam ſtatt,
und wir erwarten, daß ſich alle Kameradinnen an dieſem
Abend einfinden. Der Austauſch von Geſchenkpaketen
ſoll auch diesmal wieder durchgeführt werden. Es ſoll
wieder ſehr ſchön werden, deshalb kommt alle (für
Unterbringung der Männer iſt geſorgt) und bringt gute
Laune und die nötige Feſtſtimmung mit.

HFB. Sportfreunde, e. V. Mitglieder
und Freunde! Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß morgen 14 Uhr
unſer Punktkampf gegen den Sportverein
99 Merſeburg auf der HorſtWeſſel- Kampf
hahn ſtattfindet. 12.15 Uhr ſpielt die
Reſerve.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonntag, dem 17. Dezember 1939:

hr

Jun., Weiſeplatz;ſ. Nietleben
1. Mannſch., Weiſeplatz. Hand
ball: 11 Uhr 1. Mannſch. Gieb.Turnverein, Gieb.Sportplatz; 15 Uhr

1. Jun. Wörmlitz 1. Jun., Platz Wörmlitz.
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Die Lüge der „Frau Doktor“
Eine ſuöetendeutſche Geſchichte von Rudolf Witzany

Das geſchah in den dunkelſten Tagen der
ſudetendeutſchen Not: Frau Hanna Strack
ſaß ihrem Mann wie eine Feindin gegen
über und hatte die ſchmalen Hände ganz
feſt um den Tiſch gelegt. Der Arzt Dr.
Hans Strack ſaß zurückgelehnt mit müden
Augen und der Bub ſtand mit bangem
Mund zwiſchen beiden und wußte nicht,
wem er ſich zukehren ſollte.

„Du mußt gehen. Du kannſt nicht blei
ben“, ſagte die junge Frau mit flatternder
Stimme und deutete ungewiß gegen das
Fenſter. Draußen lauerte die Nacht in
feindlichem Dunkel, aber die Vorhänge
ſperrten ſie aus. „Weißt du denn nicht“,
fuhr die Frau mühſam fort, als der Mann
ſeine Stirne ſchweigend in der Hand barg,
„daß ſie heute einen ganzen Wagen voll
Gefangener ins Landinnere verſchleppt
haben Den Doktor Meinrad von drüben
haben ſie auch ſchon weggeholt.“

Sie lauſchte ihren Worten nach und der
Bub drängte ſich näher an ſie. Der Arzt
ließ die Hand fallen, beſah ſie wie ein
fremdes Ding, das vor ihm „auf der Tiſch
platte lag, und ſagte langſam: „Nun ſiehſt
du: Dann bin ich der letzte Arzt in der
Gegend. Dann muß ich bleiben.“ Es klang
gewaltſam hart und ſollte die Müdheit
überdecken. Der Bub ſchaute ſcheu nach den
verdunkelten Augen des Vaters und zupfte
die Mutter unwillig am Aermel, ſie möge
doch nicht weiter in den Vater öringen.

Die letzten Tage ſtelzten klappernd und
blutig durch den Raum: Mobiliſierung,
Feuer, Verhaftungen. Maſchinengewehr
hämmern. Der Mann Tag und Nacht in
dem kleinen Neſt auſ der Flucht. Schlief
heute hier und morgen da. Jn die Woh
nung heim traute er ſich nicht oft.
wollte er daheim ſchlafen, da fiel die Frau
mit ihren guten Worten über ihn her. Er
reckte ſich und ſtand auf.

ch muß bleiben Das ſagte ſich ſo
leicht hin. Der Bub ſchauerte und mühte
ſich, die Stunde zu verſtehen. Die Hände
der Frau zitterten. Taſtend kroch die Stille
der Nacht durch die kühlen Fenſter, griff
nach den drei Menſchen, daß ſie fröſtelten.
So liefen die Stunden in mahlender Unge
wißheit ihren dornichten Weg.

Die Frau zog die Hände zurück, ſaß
ſchmal in ſich verkrampft und nickte mit
einem armen Lächeln. Der Mann hatte
gewiß recht. Jeder muß das tun, wozu ihn
ſein Gewiſſen treibt. Dürrk Worte klapper-
ten um den Tiſch. Sie redeten aneinander
vorbei, Dinge, die ihnen fernlagen und die
ſie nun herbeiholten, daß ſie ſich darein ber
gen konnten: Krankengeſchichten, Erinne
rungen aus der Sommerfriſche. Aber nur
rückgewanöte Geſpräche. Nichts nach vorn.
Man dachte nicht gern an den kommenden
Tag und hielt ſich den Schrecken mit ge
ſchloſſenen Lidern fern.

Dann ging der Mann zur Ruhe. Hatte
droben am Boden ein paar Decken zum
Lager geſchichtet.

Die Frau brachte den Buben in die
Kammer und löſte die Spangen aus dem
Haar, als es draußen lärmte. Sie blieb
äußerlich ganz rühig, als ſie öffnen ging
und erſchrak nicht einmal ſichtbar, als die
Helme und Gewehre der Beneſch-Leute im
Türrahmen ſichtbar wurden.

„Wir müſſen den Herrn Doktor ſprechen“,
ſagte der eine in hartem Deutſch und hob
läſſig die Hand zum Helmrand. Die Frau
nickte und hatte weiße Lippen. Sie kannte
das. So war es immer, wenn ſie einen
holen kamen.

„Der Herr Doktor iſt nicht zu ſprechen“,
ſagte ſie tonlos und ließ die Männer ein
treten. Sie taten ihren Einwand mit einer
Handbewegung ab. Frau Hanna Strack ſah

unter die Helme in die Geſichter: junge
Menſchen mit weichen Geſichtern, einer hatte
blaue Augen.

„Der Herr Doktor muß zu ſprechen ſein.“
Das hatte der ſchmale Lange geſagt. Seine
Augen waren hart. Die Frau hielt ſich
mühſam in Ruhe. Da trat der mittlere vor
und ſenkte das Gewehr mit dem Bajonett,
daß die Spitze auf die Bruſt der jungen
Frau wies. Der Aeltere drückte den Lauf
nieder und ſagte ruhig: „Laß das“, und zu
der Frau: „Wo iſt Ihr Mann?“ Vier
Augenpaare klommen feindlich, die Frau
ſtand ſchmal und ſteil vor den Männern und
in ihr rauſchte es fremd und fern. Auf ein
mal ſprach es aus ihr und ſie wußte nicht,
woher ihr die Worte kamen: „Mein Mann
iſt geſtern über die Grenze gegangen.“
Die Behelmten ſchüttelten den Kopf, der
eine deutete in den Raum: „Durchſuchen!“

Die Frau ſah zu. Sie rührte ſich nicht.
Jhre Arme hingen ſchlaff und müde her
nieder.

Da ſah ſie, wie der eine die Kammertür
aufſchloß und zuckte zuſammen. Sie ſah
ihren Buben in ſeinem weißen Nachtkittel
auf der Schwelle ſtehen und die Fremden
mit großen Augen anſtarren. Das war ein
ſeltſamer Augenblick. Sie hielten betroffen
inne und in die Stille hinein ſagte der
Bub auf einmal mit klarer Kinderſtimme:
„Der Vati iſt ſchon geſtern fortgegangen.“
Frau Hanna zuckte zuſammen und ſchautefaſſun Slos tn die klaren Augen des Kin-
des. Jetzt hatte der Bub gelogen und ſeine
Augen blieben licht. Sie wiſchte ſich über
die Augen. Und ſie ſelbſt?

Die Fremden polterten die Bodenſtiege
empor. Die Frau blieb allein in der Stube
und hielt ſich am Türpfoſten. Jhr Geſicht
war weiß. Die Hände ſcharrten hilflos am
Mörtel der Mauer. Da fühlte ſie den Buben
neben ſich. Das Kind reckte ſich flüſternd zu
r auf: „Nicht weinen, Mutti. Vati iſt
prt.“

Die Frau ſtarrte das Kind vergeſſen an
und griff ſich ans Herz, als ſie die Stiefeln
die Treppe niederpoltern hörte. Sie ſchaute
mit widerſtrebenden Augen wie blind auf

die Tür. Da ſah ſie die Fremden achſel
zuckend gehen. „Er iſt nimmer da“, hörte
ſie den einen ſagen.

Sie war allein mit dem Kind. Nach einer
Weile fand ſie zu ſich ſelbſt und taſtete ſich
mit knickenden Knien die Bodentreppe em
por. Das Flackerlicht des Hölzchens geiſterte
durch die Lattentür des Bodens auf leere
Decken. Der Mann war verſchwunden. Das
Kind ſtand neben ihr: „Der Vati iſt wirk
lich weggegangen.“ Sie ſchaute das Kind aus
ungläubigen Augen an und wollte lächeln.
„Woher weißt du denn das?“ Das Kind
zuckte die Achſeln und fröſtelte.

„Das weiß ich nicht. Aber es iſt be
ſtimmt ſo.“

Frau Hanna ging in die Stube zurück
und bändigte das jagende Herz. Jhre Lüge
löſte ſich von ihr und wuchs in den zwie-
lichten Raum, verwob die Winkel mit eklen
Spinnennetzen und peitſchte ihr Hirn zu
raſenden Traumbildern: Der Mann auf
der Flucht, in den Händen der Fremden.
Jahn und Gewehrläufe blinkten wie weiße

ähne im Rachen der böſen Nacht.
Das waren noch böſe Stunden.
Und als es grau wurde, ſtand der Mann

auf der Schwelle und lächelte, ſo gut es
eben ging. Die Frau verjagte ſich und
konnte nicht aufſtehen. Da deutete der
Mann „Pſt!“ und legte den Finger an den
Mund.

Erſt langſam erfuhr ſie, daß ihn eine
Ahnung wachgehalten und daß er ſo den
Lärm gehört hatte, als die Fremden fahn
den kamen. Da ſtieg er durch die Luke aufs
Dach und drückte ſich neben den Rauchfang
ein. Er erzählte dann noch viel mehr und
die Frau hörte kaum zu.

Aber als ich ihr dann in der freien
Heimat begegnete, hatte ſie andächtige Augen,
wenn ſie ihrem Buben nachſah, und ſagte
ſtockend: „Das Kind hat wirklich nicht ge
logen.“ Und ſo ſind ihre klaren Frauen
augen heute viel andächtiger als vordemnd klar ſind ſie wie ein Waldſee, darin die
geſpenſtiſche Schreckensnacht ohne Spur er
trunken iſt.

e

eher



e. Dezember 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 346

Scbenht Cutcheine!

Der Beschenkte Kauft nach
seiner Wahl. seiner K

Kchepbt Gutcheine!

Der Besehenkte kauft nach

Am Markt.

Kcbenbt Gutgcheine!

Zeitgemäß und praktisch!
Zu kaufen an unserer Kasseleiderkarte.

Am Markt.h e h

Abert Gutscheinel

Zeitgemuß und praktisen! Opel P 4,
Zu Kaufen an unserer Kasse. Limouſine,

Baujahr 1936, in
gutem Zuſtand.
Fahrzeughandlg.
Berthold Schulz,
Hindenburgſtr. 57

Ruf 313 03.
Sonntag offen.r re

Am Markt.
Denken Sie

Oeffentliche Steuermahnung. t dranAm 15. Dezember 1939 waren folgende Steuern u r

fällig: können wir An1. Hauszinsſteuer für Dezember 1939. zeigen (auch tele2. Grundſt D b 939. s5. Bekanntmachung Sywel e ten Acht aber n Zeirpuntt hinaus vhoniſch) nicht

n e n n Ableuf W es mehr annehmenI. über die Benutzung der Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben. 39 Wer Anzeigen
Lebensmittelbezugskarten durch die Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt. zeitig aufgibt,

Ammendorf, den 16. Dezember 1939. hilft SatzfehlerVerbraucher und Der Bürgermeiſter: Sonnenberg. vermeiden
II. über die Weitergabe der Beſtell Liebst illst S„riebster, Wwills Motorräderſcheine und Einzelabſchnitte der Be
zugskarten durch die Verteiler (Bäcker,
Fleiſcher, Einzelhändler, Milchverteiler

uſw.
J.

A. Die in der Zuteilungsperiode vom 18. Dezember 1939
bis 14. Januar 1940 gültigen Bezugskarten für Lebens-
mittel ſind bereits in der Woche vom 4. Dezember bis
9. Dezember 1939 an die Verſorgungsberechtigten aus

worden.
2. Wegen der eingetretenen Aenderung in der Käſezutei

lung (in einer Woche wird anſtatt 62,5 g Käſe oder
125 g Quarg eine Doſe Kondensmilch von 170 g aus

„gegeben) und wegen der Sonderzuteilungen von Fleiſch
und Bütter wird auf die Mitteilungen in der Tages
preſſe vom 12. Dezember 1939 verwieſen.

3. Die zu beziehenden Höchſtmengen ſowie die Gültigkeits
dauer ſind auf die einzelnen Teilabſchnitte der Reichs
karten aufgedruckt.
dauer und Gewichtsmengen nicht aufgedruckt ſind, blei
ben beſonderen Zuteilungen vorbehalten,

4. Wegen des Weihnachtsfeſtes können ausnahmsweiſe auf
die in der Woche vom 25. Dezember bis 31. Dezember

1939 gültigen Einzelabſchnitte der Lebensmittelbezugs
karten bereits am 23. und 24. Dezember 1939 Waren

abgegeben und bezogen werden.
II.

E. Die Weitergabe der Beſtellſcheine und Einzelabſchnitte
der Lebensmittelbezugskarten durch die Verteiler an das
Ernährungs und Wirtſchaftsamt erfolgt gemäß meinen

früheren Bekanntmachungen.
u jedoch bis ſpäteſtens 22. Dezember 1939 einzureichen.

nüberſichtliche und unvollſtändige Zuſammenſtellungen,
Abrechnungen, Kartenbündelungen uſw. werden nicht
entgegengenommen. Es iſt wie folgt zu verfahren-
a) Alle Beſtellſcheine und abgetrennten Einzelabſchnitte

von gleicher Warenſorte und Wertmenge ſind von
den Verteilern zu je 100 Stück, abgeſehen von Spitzen

zahlen, zu bündeln oder aufzukleben. Die Einzel
abſchnitte der Reichsbrotkarte, der Nährmittelkarte und
der Reiſe und Gaſtſtättenkarte ſind nur aufge
k lebt abzugeben.
Die gebündelten Beſtellſcheine oder Abſchnitte
ſind mit einem feſten Papierſtreifen um
ſchloſſen abzuliefern
Die Firma, die Anzahl der Abſchnitte und der Name
des Zählers ſind ſtets auf den Bündeln oder Bogen
u vermerken.

ch Die Abrechnungs und Zuſammenſtellungsvordrucke
ſind ar und vollſtändig auszufüllen. Die Abrech

Kungen ſind auf der Rückſeite zu unterſchreiben.

Halle, den 15. Dezember 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Abſchnitte, auf denen Gültigkeits-

Die Beſtellſcheine für Eier

Kleiumöbel
als Weihnachtsgeſchenke
Möbelfachhaus
Vereinigter Tiſchlermeiſter

Jnhaber: Reuter Martin
Halle (Saale), Kleine Steinſtraße 26

Du mich erfreu'n:
soll's ein Heimkino nur sein

mit viel Heimfilm O2zaphan,
wie wir ihn bei Maiers sah'n

in allen Stärken
verkauft u. kauft
Fahrzeughandlg.
Berthold Schulz,
Hindenburgſtr. 57

Ruf 313 03.
Sonntag offen.

Werde
Mitgliecò

Und ein Heimkino kaufen Sie schon für

27.- oder 44.50
64.- oder 89.-
Photokino Krligen
Königstr. 24/25, Schmeerstr. 9S Große Ulrichstr. 54 der NSV

J

bester
Familienangeigen

gehören in die MNZ.

J wichtig wie das aBC!

kauft Sportartißel nur hel Scunee
Kunde

von 45 Pfg. aufwärts.

Geſunde, ſchöne Haut
wieviel kunn

davon
abhängen

Fragen Sie Frauen, die
im Leben glücklich und
erfolgreich ſind, ſie wer

den es Jhnen ä
gen Geſundheit und
Friſche der Haut ſind

entſcheidend für des
„„erſten Eindruck
und damit für die
Wirkung auf andere
Benutzen Sie darun
tagsüber regelmäßig

die weiße, fettfreie Creme Tokalon. Jhre wichtigen
hautverbeſſernden Beſtandteile machen dunkle und ſpröds
Haut wieder weich, hell und geſchmeidig. Miteſſer
werden gelöſt und erweiterte Poren verengt. Crems
Tokalon beſeitigt das fettig glänzende Ausſehen and
ſichert Jhnen einen zarten und matten Teint.
Für die Nacht nehmen Sie die roſafarbige Tokalog
Hautnahrung mit dem wichtigen Hautextrakt „Biocek“
So gleichen Sie Runzeln und Falten aus und bengen
dem Entſtehen neuer Hautfehler vor. Die Haut erhäls
Geſundheit, Friſche und jugendliches Ausſehen. Packungen

ist der
Zeitungs-

leser.
Der kluge
Geschäfts-

mann
benutzt
daher

für seine
Werbung

stets
die

Bekanntmachung
über den Amtauſch von Lebens

mittelbezugskarten in Reiſekarten für
den Weihnachtsreiſeverkehr

Durch den Reiſeverkehr an den Weihnachts und Neu
jahrsfeiertagen entſteht ein Bedürfnis nach Umtauſch der
Lebensmittelbezugskarten in Reiſckarten. Da nun aber
nicht zu überſehen iſt, ob die Kleinverteiler am Reiſeziele
über ausreichende Vorräte verfügen, wird allen während
der r beſuchsweiſe von Halle abweſenden Ver
brauchern empfohlen, von einem Umtauſch der üblichen
Lebensmittelbezugskarten in Reiſekarten abzuſehen. Jns
beſondere wird empfohlen, die auf die Reichsfettkarte zu
beziehende Butter, Margarine uſw. hier einzukaufen und
mitzunehmen. Dasſelbe gilt auch für Brot und Fleiſch
bei dieſen beiden Waren iſt aber auch beachtlich, daß alle
Abſchnitte der Reichsbrotkarte und die Abſchnitte der rech
ten Seite der Reichsfleiſchkarte am Reiſeziel bei Einkäufen
verwendet werden können. Es wird dringend empfohlen,
hiervon weitgehend Gebrauch zu machen.

Im übrigen erfolgt ein Umtauſch der Lebenswmittel
bezugskarten in Reiſekarten nur gegen Vorlage der Eiſen
bahnfahrkarte, die ſchon jetzt gekauft werden kann.

Halle, den 15. Dezember 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
Gartenbauerhebung 1959

Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft findet in der Zeit vom 23.
bis 30. Dezember 1939 eine Gartenbauerhebung ſtatt. Die
Erhebung bezieht ſich auf alle gärtneriſchen und landwirt
chaftlichen Betriebe, die zu Verkaufszwecken Gartengewächſen Art wie Gemüſe, Obſt, Blumen, Zierpflanzen,
Saumſchulerzeugniſſe anbauen oder gärtneriſchen Samenbau
betreiben.Die Erhebung dient lediglich volkswirtſchaftlichſtatiſti
ſchen Zwecken. Die Angaben der Betriebsinhaber unter
liegen dem Amtsgeheimnis. Die Fragebogen werden zu
eſtellt.e behalte mir vor, unwahrſcheinliche Angaben durch

einen amtlich verpflichteten Sachverſtändigen nachprüfen zu
la ſſen.

16. Dezember 1939.Hane den Der Oberbürgermeiſter

Oeffentliche Gteuermahnung
Jn der Zeit vom 5. bis 15. Dezember 1939

wären fällig: Grundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenutzungs und Fäkaliengebühr, Straßen
reinigungsbeitrag, Müllentleerungsgebühr und

Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen für Dezember 1939
Getränkeſteuer, Lohnſummenſteuer und Bürgerſteuer für
Arbeitnehmer für November 1939.

An die Zahlung wird hiermit erinnert
ahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.
undete Rückſtände werden ohne weitere

bührenpflichtig beigetrieben.
Es wird darauf hingewieſen, daß bei Barzahlungen der

Vordruck für die Empfangsbeſcheinigung vorzulegen und bei

Für verſpätete
Nicht ge

Ueberweiſungen die genaue Anſchriſt des Einzahlers, der in Bekannten
Verwendungszweck und die Kontennummer anzugeben ſind.

Halle, den 16, Dezember 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
ur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen daß die Feuermelder in Betrieb ſind.

etwaigem „Fliegeralarm“ ſind ſie jedoch außer Be
trieb geſetzt. Schadensmeldungen ſind dann an das
nächſte Polizeirevier zu richten.

Halle (S.), den 12. Dezember 1939.

Mahnung ge

Bei das Neueſte, außer

Arbeitspferd
mittelſchwer, reell
und zugfeſt, zu
verkaufen, im
Gaſthof Grüne
Linde, Merſeburg

Schneidern, Weiß
nähen inkl. Schnittz.
Zuſchn. in Tag u.

Abendſtd. A. Henze,
Halle /S., Böllberger
Weg 2, III, Ecke
Torſtraße.

verſchiedenes

Wer
nimmt bis Jah
resende Möbel
von
nach Halle mit?
Angebote unter
W 1295 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, friſie
ren, billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Frelswert und gut
kaufen Sie sämtliche

UNTERZEUCk
und Strumpfwarer

in dem ersten
Spezialgeschäft

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84
Gegr. 1838

Sagen Sie es

kreiſe,

wie gut Jhnen
die MNZ gefällt
Jm Texteil immer

dem die vielen
Familienanzeigen

und die inter
eſſanten MNZ-Der Polizeipräſident.

Hertlicher Luftſchutzleiter. Wortanzeigen.

d

Weihnacrkte
auck in dieſem Jahre

Kleine und auch größere Feſtgeſchenke erfreuen und erhöhen die weihnacht

liche Stimmung! Es iſt ja gar nicht ſo ſchwer, das richtige Geſchenk bei uns
auszuwählen, wenn Sie nur rechtzeitig kommen. ber auch, wenn Ihnen
die Wahl ſchwer fallen ſollte, wiſſen wir Rat. Bedienen Sie ſich dann unſerer

Gejelrenkgutſchetae
welche Sie an allen unſeren Kaſſen über ſeden Betrag ausgeſtellt erhalten.

Bitte kommen Sie bald, wir haben den Wunſch, Sie gut zu bedienen.

terte a i ln

Am Sonntag, dem 17. Dezember, von 14.30-47 Uhr geöffnet!
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